
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Presse. 1890-1944
1939

8.9.1939 (No. 246)



KS . Sabvsans
« erlag : Badisch- Press - , Ercuzmarl .
<rru -kere > » . Verlag G .m .b .H . . Karlsruhe
a 3J5._ Vsrlagsgebäude : Hciuserdlr» t
( Bali !« . LS, Fernsprecher " 353 u. 7356 .
Haupigeschällösielle ^ Schriflleiliina und
Druckerei Walzstraße 2S . VoNicheckkonl »

Karlsruh - >SW0. Telegiamm -Adresje :
Basisch - Press -, Karlsruh - . S - , i r l £ .
iusgab - n : . Hardt -Anzeiger '

. G -.
schäklöstelle Durmersheim ; . Neuer Rhein ,
und Ninzigbore "

. G -schäslsstelle Kehl,
Friedenstratze Nr . S. — Rund 700 AuZ.
gabestellen in Stadt und Land . —
Beilagen : Wochenendbeilage . BP -Sovn «
tagspost " / Buch und Nation / Atelier
und Leinwand / BP -Roman -Blatt / Sie
junge Well / Frauenzeilung / Die Reise ,
Landwirtschaft . Gartenbau .— Di - Wieder -

gäbe eigener Berichte der Badischen Presse
ist nur bei genau . Quellenangabe gestattet
Für unverlangt übersandte Beiträge llber .
nimmt die Schriflleitung keine Haftung .

MW M -
Neue Badische Presse S5 Cl tl i C13 ^ ^ ^ lt ( J Dadische Landeszeilung

Neuer Rhein - und KinÄgbote General -Anzeiger für Süöweftteutfchland
Karlsruhe , Freitag , öen 8 . September ISZS

Hardt -Anzeiger

Kummer 246

Verkaufspreis 10 Pfg .
SczugSvrei ? ! Monatl . 2.— iXM mit
»er . BP -Sonntagspost ' . Im B «rlag
over in den Zweigstellen abgeholt 1,7!
JtjU. . A u « w. Bezieher durch
Voten 1,70 JtJl ewschl. 17.4 Pfg .
Beförderungs -Gebühr zuzllgl . 80 Pfg .
Trägerlohn . Postbezieber 2A2SA
-inschlieblich 40,48 Pfg . Beförderungs¬
gebühr und 42 Pfennig gustellgeld «
Bei der Post abgeholt 1,70 JlJt .
Erscheint Intal wöchentlich als Morgen -
zeitung . Abbestellungen können nu »
seweilz direkt beim Verlag , und zwar
bis zum 2». des Monats auf de»
Monats -Seßten angenommen werden ,
Anzeigenpreis : Z. Zt. Preisliste Ar . I
gültig . Die 22 mm breite Millimeterzeil »
10 Jtrf . Familien , und kleine Anzeigen
ermäszigter Preis . Bei Mengen -
Abschlüssen Nachlatz nach Staffel B

Polen - General in Afmmschaft
Westerplatte kapituliert - 2Z«v« Gefangene - 126 Geschütze und unzähliges Kriegsmaterial erbeutet
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©erlitt , 7. Sept . Der polnische General Gofiorowski »
Kommandeur der 7. Division , geriet i« Gefangenschaft. Er
« ar bis 19S6 Generalstabschef nnter Marschall Pilsndski nnd
einer feiner älteste« Mitarbeiter .

Nach Feststellungen des Overkommandos des Heeres be-
trägt die bisherige Gesamtbente in Pole « bis znm 6. Sept .
85000 Gesa » ge « e, 126 Geschütze , viele Tankwa¬
gen und Panzerspähwagen . Die Zahl der erbeute-
te» Maschinengewehre , Gewehre «ud Panzerabwehrkanoneu
tan « vorläufig auch nicht auuäherud übersehe» muiten .

Die Besatzung der We st erplatte , die sich bisher
tapfer gehalten hatte, hat sich anf Grund der allgemeine «
« ilitärifche» Lage Polens heute vormittag elf Uhr ergebe«.
F» de» frühe» Morgenstunde « des 7. 9. griffe« von der See
h« St » rmkompa»ie» des Schulschiffes „ Schleswig -Holstein"
mtt starker Artillerien « terstützu «g die Westerplatte a« . Gleich»
zeitig erfolgte vo» der Landseite ei« Angriff d«rch St «rm»
trnpps eines Pionierbataillons . Im Anschluß an diese «

planmäßig geführten Angriff nnd die schwere Beschieß »««
durch die Schiffsartillerie zeigte die polnische Besatzung der
Westerplatte gegen 3.30 Uhr weihe Flagge « als Zeiche » der
Uebergabe . Etwa eine Stunde später meldete sich der Kom »
mandaut der Westerplatte mit einer Gruppe Soldaten a» der
beutscheu Liuie bei der Löwcnschanze uud übergab de« Som -
maudeur des Pionierbataillons , der de« A«griff zu Lande
geleitet hatte, nnd dem Kommandauteu des Schiffes die We-
sterplatte samt ihrer Besatzung.

Tapfere Gegner
Berlin , 7. Sept . Wie bereits im Bericht des Oberkom-

mandos der Wehrmacht vom Donnerstag erwähnt , befand sich
unter öen polnischen Truppenteilen , die im Korridor ver -
nichtet wurden , auch eine Kavalleriebrigade . Die
hohen Verluste , die dieser Truppenteil erlitten hat , sind dar -
auf zurückzuführen , daß er sich außerordentlich tap »
fer geschlagen hat . Er hat damit eine Haltung gezeigt ,
die von den deutschen Soldaten anerkannt wird .

Sllö Kritgsmaritlt'SK. zum ..Athenia 'Fall
Berlin , 7. Sept . In einzelnen Ländern, insbesondere in

England und in den Vereinigten Staaten , wird immer noch
durch Rundfunk und Presse die Nachricht verbreitet , wonach
ei» deutsches U -Boot den Dampfer „Athenia " warnungslos
durch Torpedoschuß versenkt haben soll, obwohl dies bereits
von amtlicher deutscher Seite ausdrücklich dementiert worden
ist.

Hierzu stellt das Oberkommando der Kriegs -
m a ri n e nochmals ausdrücklich fest :

1. Die deutsche Flotte , und zwar jede einzelne Einheit , ist
im Besitze des Befehls , sich bei der Führung des Seekrieges

in jedem Falle an die interuatioualen Verpflichtungen zu
halten .

2. In dem fraglichen Gebiet , in dem der Dampfer „Athe¬
nia " gesunken ist, haben sich deutsche Seestreitkräfte nicht be-
snuden .

3. Es ist damit absolut ausgeschlossen, daß deutsche See -
streitkräste mit dem Verlust des Dampfers „Athenia " in
irgendeiner Weise in Zusammenhang gebracht werden können .

4 . Der Versuch , trotz amtlicher Widerlegung fortgesetzt und
wiederholt die deutsche Flotte mit dem Untergang des
Dampfers „Athenia " zu belasten , stellt sich somit als ein ty-
pisches Erzeugnis der Greuelhetze dar .

18 Mc Augen ausgestochen, 15 viehisch gemordet
Benthe «, 8. Sept . Ein ernenter himmelschreiender Be -

weis polnischer Brutalität wird der „Oberschlesischeu Volks -
stimme " durch das Deutsche Rote Kreuz i« Benthe « mitge¬
teilt . Nach langem Suchen fand man am Montag nnd Diens -
tag die Leiche « von vorerst 18 Volksdeutschen. Sämtliche
Leichen waren grauenvoll verstümmelt . Meistens
waren diese« Opfer « polnischer Brutalität die Ange « ans -
gestochen sowie die Nase und die Ohren abgeschnit -
t e n worden . Der größte Teil der bisher gesundenen 18
Volksdeutsche» ist derart grauenvoll verstümmelt worden,
daß ma» n» r mit Mühe die Identität der Tote « feststelle «
konnte.

Nach der „Ostdeutschen Morgenpost " haben die Polen noch
am Freitag in Königshütte 60 deutsche Männer aus ihrer
Wohnung heraus ohne Angabe von Gründen verhaftet . Un¬
ter schwer bewaffneter Bedeckung wurden diese Deutschen
durch die Straßen der Stadt geführt , wo der polnische Mob
an ihnen , die sich nicht wehren konnten , sich austobte .

In Autobussen wurden sie dann nach Myslowitz in das
berüchtigte Gefängnis für politische Häftlinge gebracht , wo sie
fürchterliche Qualen erdulden mußten . In einzelnen Zellen
wurden zehn und mehr zusammengepfercht und wurden ge -
Swnngen , sich zu entkleiden . Nur die notdürftigste Unter -
Wäsche wurde ihnen gelassen.

Tie Verpflegung war derart , daß die meisten vor Ekel
das , was ihnen angeboten wurde , überhaupt nicht zu sich
nehmen konnten . Tic Mißhandlnngen wurden jede Stünde
durch einen Trupp , der sich abwechselte, fortgesetzt . Ter schreck -
lichste Tag war zweifellos der Sonntag . Wahllos wurden 17

England will Je«l!» lnad§ ersten Schlag
provozieren

Rom , 7. Sept . Der Londoner Berichterstatter des „Tele -
graso" erwähnt in einem Bericht über die englischen militari -
scheu Pläne , daß man bezwecke , mit den Lustangrisseu
anf deutsches Gebiet lediglich die Deutschen zu
Gegenmaßnahme « gegenüber England her -
a » sz » forder » . Mau »ehme nämlich a«, daß die Stim -
mnng der englische» Oeffe»tlichkeit dadurch nicht demorali -
siert, sonder« im Gegenteil ausgepeitscht würde. ,

der Verhafteten aus ihren Zellen geschleppt und auf öen Hof
gezerrt , wo von einer Seite Mordbanditen auf sie aus aller -
nächster Nähe ein rasendes Gewehrfeuer eröffneten . 14 deut -
s ch e Männer starben auf der Stelle , einer wenige
Stunden später an den Folgen der Verletzungen . Zwei von
ihnen wurden so schwer verwundet , daß sie heute noch in
Myslowitz liegen . Einer der Verhafteten , Obertnrnwart
Berthold Hildebrandt aus Königshütte , wurde am Sonntag
aus dem Kerker entlassen . Auf dem Heimwege fiel er auf -
ständischen Verbrechern in die Hände , die ihn wie einen tol -
len Hund niederschlugen und fürchterlich zurichteten .

Polnische Franktireurs in Kattowik
Kattowitz , S . Sept . In der Nacht zum Mittwoch wurden

in dem Gebäude gegenüber dem WojwodschaftSvau , in dem
zur Zeit das Kommando der Sicherheitspolizei untergebracht
ist , die beiden Posten durch Kopfschüsse von Auf-
ständischen getötet . Auf dem Tach des Hotels „Monopol "
wurden 3 0 Aufständische gefaßt , darunter Frauen , die
sich vo » dort als Tachschützen gegen die deutschen Soldaten
betätigten . 14—15 jährige Judeubengels schössen als
Tachschützen auf deutsche Truppe » .

England vcrlckl Belgiens Neutralität
Brüssel , 7. Sept . Wie die Morgenblätter melden, wurde»

am Mittwoch abend mehrere Flugzeuge vo » „unbekannter
Nationalität " über Antwerpen sigualisiert . Die Ueberslie -
gungszeit war 22 . 10 Uhr . Tie Flugzeuge bewegte« sich i »
Richtung Südwesten . Nähere Einzelheiten sind vorlänsig
nicht bekannt.

Die Neutralen und Englands Ministerium für
W rtsckaftskrieg

Oslo , 7. Sept . „Morgenbladet " schreibt : Eines muß man
sich merken : England hat ein Wirtschastskriegsmi -
nisterium gebildet , ein Ministerium , das die Wirt -
schast des Gegners bekämpfen , die Bediirf -
nisse der neutralen Länder aber nur insoweit
berücksichtigen soll, als sie „berechtigt " erscheinen.
Man wird gut daran tun , sich diese neue Institution und
ihren Namen zu merken , denn in der kommenden Zeit wer -
den wir sicherlich noch viel davon hören und merken.

„Ebenbürtige" Verbündete
Wenn es bisher irgendwo noch einen Zweifel gab , daß

England den Krieg vom Zauue brach, nicht um angeblich öen
Polen zu helfen , sondern ans grundsätzlichem Haß gegen das
nationalsozialistische Teutschland , so hat ihn die englische
Presse sehr rasch eines anderen belehrt . Nach dem „Tnily
Expreß " interessieren England die Operationen im Osten
wenig, ' England kämpfe in Wirklichkeit , um das gefährlich«
deutsche Regime zu zerschlagen , sollte Warschan auch zusam -
meubrechen . Ebenso ist der „Times " das Schicksal Polens
gleichgültig , da Englands Kampf sich gegen ^edes „Weiter -
bestehen des Hitlerismus " richte . Und für solche Ziele ließ
sich Polen in einen Krieg hetzen!

*
Dank öer deutschen Aufklärungsarbeit ist öer Lügenfeld -

zug des englischen Propagandamiuisters Macmillan weniger
erfolgreich wie der seines Lügen -Lehrmeisters Northclisse wäh -
reud des Weltkriegs . Tie Lügenbombe vom angeblichen An -
griffen öer deutschen Truppen auf Kirchen und insbesondere
von der Zerstörung des polnischen Nationalheiligtums in
Tschenstochau, die die katholischen Kreise in der ganzen Welt
alarmieren sollte , ist ihm nahezu in der Hand explodiert .
Wie notwendig die deutsche Abwehr gerade der Tschenstochau-
Lüge war , beweist die Tatsache , daß Kardinal Verdier von
Paris , sie sofort aufgriff ? er benützte sie als Vorwand für
eine haßerfüllte Anklagerede gegen den „Vandalismus "

, mit
dem die deutsche Armee absichtlich das polnische National -
Heiligtum habe vernichten wollen . *

Heute können sich die Katholiken ein Bild davon machen,
wo „Vandalen " zu suchen sind, nämlich die „Vandalen " der
Lüge und Verleumdung .

*
Wie bereits gestern mitgeteilt , hat sich England zu dem

Geständnis bequemen müssen, daß „immerhin die Möglichkeit
vorhanden wäre ", daß es ein englischer Flieger war , der die
dänische Neutralität verletzte . Inzwischen schließen sich auch
lückenlos die Beweise , daß alle bisherigen Verletzungen der
Neutralität Hollands gleichfalls dusschließlich der englischen
Luftwaffe zur Last fallen . Wohl hat man sich in London schon
frühzeitig um ein Alibi bemüht , als man nämlich die Rund -
sunkerklärung Chamberlains über die Eröffnung des Kriegs -
zustandes mit einem Luftalarm begleitete , obwohl überhaupt
keine Flieger gesichtet waren , geschweige denn gar deutsche.' Aber da war es der neugebackene englische Jnsormations -
minister , öer wenige Stunden später selbst dieses Alibi ent -
wertete : kaum war nämlich bekanntgeworden , daß am Mon -
tag früh um 2 Uhr von holländischen Beobachtern Flugzeuge
über Holland festgestellt wurden , da folgte schon eine Ver -
lautbarnng des englischen JnsormationsministeriumS , daß um
dieselbe Zeit englische Flugzeuge das uord - und westdeutsche
Grenzgebiet für Erkundungsflüge und zum Zwecke des Ab-
wurfs von Propagandamaterial angeflogen hätten . Jnzwi -
fchen hat die holländische Regierung das von ihren Beob -
achtungsstellen gesammelte Material nach London geschickt
und ihren dortigen Gesandten in Whitehall vorstellig werden
lassen . Tie Antwort an Holland siel genau so feig aus wie
jene an Dänemark .

Der englische Gesandte im Haag hat nämlich daraufhin
vor der Presse erklärt , es sei zunächst zu bezweifeln , ob es
britische Maschinen waren , die holländisches Gebiet überslo -
gen . Wenn das aber doch passiert sein sollte, so mußte der
Engländer unter dem Druck des Beweismaterials zugeben ,
so könnte es sich nur um einen Navigationsfehler der eng-
lifchen Flieger handeln : die Sicht sei in jener Nacht sehr
schlecht gewesen und leichte Abweichungen von der Route
hätten passieren können . Sollte es sich aber tatsächlich er -
weisen — dabei ist es doch schon bewiesen ! — so ergänzte die¬
ser sonderbare Diplomat , daß es englische Flieger waren , so
werde die englische Regierung nicht zögern , der holländischen
Regierung ihre Entschuldigung auszusprechen .

Auf die allzu berechtigte Frage holländischer Journalisten ,
warum denn England vor Kriegsbeginn keine formelle Er -
klärung zur Achtung der niederländischen Neutralität abge-
geben habe , wie es die Reichsregierung getan habe , wußte
der Botschafter nichts anderes zu erwidern , als daß der eng-
tische Standpunkt so selbstverständlich sei, daß sich eine aus -
drückliche Erklärung darüber erübrige .

Wie die englische Haltung in Wahrheit zu bewerten ist,
darüber wirb sich Holland nicht nach englischen Wortklaube -
reien , sondern nach englischen Taten orientieren . Die neu -
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tralen Staaten und überhaupt alle kleineren Mächte erhalten
so wiederum eine deutliche Lektion , daß sie für England nur
ein machtpolitisches Objekt darstellen .

*
- Wenn der englische Meister Tag für Tag lügt und das

internationale Recht bricht , dann will natürlich der polnische
Schüler ihm in diesem Handwerk nicht nachstehen . Nachdem
der polnische Rundfunk bisher erfolglos die deutschen Solda -
ten als Giftmörder hinzustellen sich bemüht hatte und vor
ihrer vergifteten Schokolade und ihren vergifteten Wurst -
brötchen „ warnte "

, sollen jetzt die deutschen Flngzenge ver -
giftete Rosenkränze , vergiftete HeiliLenmedaillons und
Streichholzschachteln abgeworfen haben , die . den polnischen
glichen und einen „noch nicht festgestellten gefährlichen In -
halt " hätten, ' der Bevölkerung wird daher verboten , leere
Znndholzschachteln aus die Straße zu werfen . Auch dieses

Lügeufeuerchen wird wiederum nur dem eigenen Lügenge -
bäude gefährlich werden .

Wenn schon die polnische Armee in geradezu furchtbaren
Formen völkerrechtliche Bestimmungen , die an sich jedem Kul -
turvolk heilig sein müßten , gebrochen hat , so will natürlich
auch der Rest der polnischen Luftwaffe noch in letzter Stunde
auf diesem Gebiet nachholen , was nachzuholen ist und damit
unter Beweis stellen , daß Polen auch zur Luft als
Kultur st aat a b g c d n u f*t h a t . So flog in der Nordost -
slowakei ein mit deutsche » Kennzeichen versehenes Flugzeug
gege » die slowakischen Stellungen an , das deshalb auch von
der slowak . Flak unbehelligt blieb , zumal aus dem Flugzeug
auch Zeichen gegeben wurden . Beim Anflug eröffnete das
Flugzeug jedoch in teuflischer Tücke das Feuer und entfernte
sich dann rasch nach dem Westen .

Tic englischen und polnischen Verbündeten sind einander
wahrlich in jeder Hinsicht würdig ! Dr . S.

Jer Führer auf ber MHuMraße der Polen Armee
Die furch .'bare Wirkung der deutschen Panzerwaffe - Der Führer in Graudenz - Ungeheure Beute

Führer -Hauptquartier , 7. Sept . lVon « nserem im Führer -Hauptquartier befindlichen W .B . - Soudcrbcrichtcrstattcr .jDer Führer begab sich am Mittwoch aufs ncne zu den Hronttrnppen in das Korridor - Gebiet . Er besichtigte vor allemden Raum zwischen Tnchel und Grandeuz , wo sich am Dienstag schwere Verluste der von deutschen Truppen einge -
schlössen?» polnischen Armeeteilen ergaben , die schließlich znr Gefangennahme von — soweit es sich bisher übersehenläßt — über 15 000 Mann nud der Eroberung von über hnndert Geschützen führten .

Kilometer um Kilometer bis nach Graudcnz ist die Marsch -
firaße der Polen übersät von Trümmern einer bis znr Ver -
nichtung aufgeriebenen polnischen Division . Im wüsten
Durcheinander liegen hier Karabiner und Pistolen , Tornister
und Patronentaschen , Gasmasken , Kavalleriesäbel und Zaum -
zeug , Mäntel und Ansrüstungsgegenstände . Unzählige Ba -
gagewagen mit Bespannung liegen an den Straßenrändern
und Halteklötzen, ' Hunderte von Munitionswagen sind umge -
stürzt und haben ihre Munition jeden Kalibers weithin ver -
streut .

Zahlreiche Batterien — inmitten einer panischen Verwir -
rnng abgeprotzt — stehen , ohne überhaupt zum Schuß gekom -
meu zu sein , auf der Straße und auf den angrenzenden Fel -
dern . Infanteriegeschütze liegen kopfüber . Aus einem Stop -
pelfeld starrt das ausgebrannte Gerippe eines abgeschossenen
polnischen Flugzeugs . Dazwischen liegen zu Hunderten völ -
lig zertümmerte Bauernwagen , mit denen die Polen die Mu -
nition , Verpflegung und auch geranbtes Gut mit sich führten .

Die Bewohner dieser Gegend berichten , daß es der lieber -
rafchungsangriff einer deiltschen Truppe gewesen ist , die die
polnischen Regimenter in kürzester Zeit vernichtete . Die pol -
nischen Truppen marschierten nach Osten , um sich bei Grau -
denz der deutschen Umklammerung zu entziehen . Ans diesem
Marsch wurden sie von den deutschen Panzer - Formationen
überraschend in der Flanke gefaßt . Als die deutschen Kano -
nen - und Maschinengewehrpanzer über die Aecker und Heide

wegfegten , erfaßte die Polen eine solche Verwirrung , baß sie
alles von sich warfen , was sie trugen und alles im Stich
ließen , was sie mit sich führten . In einer halben Stunde
ivar das Werk der Vernichtung getan . Heilte ist ein großer
Teil dieser polnischen Regimenter bereits in deutschen Ge -
sangenenlagern . Tie gewaltige Beute , die sie / hinterließen ,
wird zur Zeit von den deutschen Truppen gesichert nnd ge -
borgen .

Ueberall , wo der Führer erscheint , ruht diese Ausräu -
muugsarbeit für einige Minuten . Jubelnd umdrängen die
Soldaten deu Obersten Befehlshaber und bereiten ihm mit ^
ten auf dem Schlachtfeld , auf dem dieser großartige Sieg er -
rnngen wurde , begeisterte Zurufe . Helle Freude leuchtet auf
allen Gesichtern , die noch gesteigert wird , durch die Nachrich -
ten von den Siegen in allen übrigen Frontabschnitten .

Bis vor Graudenz trifft der Führer auf Teile der sieg -
reichen Formationen , die das Gebiet von den versprengten
polnischen Truppen säuberten , die sich führerlos in den Fel -
dern verborgen halten . Ter Führer begibt sich , nachdem er
die Trnppcnausstellungeu an der Straße passiert hat , an die
Weichsel nach Graudenz , jubelnd von den deutschen Weichsel -
baueru begrüßt , die in den letzten Tagen Furchtbares von
den zurückflutenden Polen auszustehen hatten .

Von Graudenz aus besichtigte der Führer weitere Stätten
des Kampfes . Erst gegen Mitternacht kehrte er in das Füh¬
rer -Hauptquartier zurück .

Anterbindung des unnötigen Arbeitsplatzwechsels
Keine Entlassung oder Einstellung von Arbeitskräften ohne Zustimmung des Arbeitsamtes

Berlin , 7. Sept . Die Durchführung stoats - und wirtschasts -
politisch bedeutsamer Aufgaben und der Mangel an Arbeits -
kräften erforderten bereits in den vergangenen Jahren eine
straffe Lenkung des Arbeitseinsatzes und im Zusammenhang
damit Beschränkungen in der Lösung von Arbeitsverhält -
nisfen nnd in der Einstellung von Arbeitskräften .

Der Ministerrat für die Ncichöverteidiguug erließ deshalb
ein Verordnung über die Beschränkung des Arbeitsplatz -
Wechsels . Wer , gleichgültig , ob Betriebsführer oder Gefolg -
fchaftsmitglicd , ein Arbeitsverhältnis lösen will , bedarf hier -
zu der Z u sti m m u n g des Arbeitsamtes .

Dies gilt auch für Beschäftigungsverhältnisse in der
Hauswirtschaft . Ausgenowmen von der Zustimmung
znr Kündigung sind Arbeitsverhältnisse , über deren Lösung
sich die Bertragsteile einig siri >, serner Entlassungen , die
durch Stillegen von Betrieben lBaustellön ) erforderlich wer -
den , und endlich Arbeitsverhältnisse , die zur Probe oder Aus -
Hilfe eingegangen wurden nnd innerhalb eines Monats be -
endet werden . Ferner bedarf es der Zustimmung zur Lösung
von Arbeitsverhältnissen nicht bei Arbeitskräften , die gele -
gentlich Dienste leisten oder gegen geringfügiges Entgelt be -
fchäftigt sind und daher der Krankenversichernngspslicht nicht
unterliegen .

Tic Z u st i m m u n g des Arbeitsamtes ist auch zur
E i n st e l l u n g von Arbeitskräften erforderlich . Der
Zustimmungspflicht des Arbeitsamtes unterliegt jedoch nicht
die Einstellung in Betrieben der Landwirtschast , des Berg -
banes , sowie in Haushaltungen mit Kindern unter 14 Jahren .
Für Arbeitskräfte , die nach Eintragungen im Arbeitsbuch zu -
letzt in der Landwirtschaft beschäftigt waren , gelten jedoch die
Ausnahmen von der Zustimmungspflicht des Arbeitsamtes
für Betriebe des Bergbaues und für Haushaltungen mit Kin -
dern unter 14 Jahren nicht . In diesen Fällen ist ebenfalls
die Zustimmung des Arbeitsamtes erforderlich .

Arbeitskräfte , die ohne Zustimmung des Arbeitsamtes
ausscheiden , sind verpflichtet , sich nach dem Ausscheiden ans
der bisherigen Arbeitsstelle unverzüglich persönlich oder
schriftlich beim Arbeitsamt zu melden . Dieses soll dadurch
die Möglichkeit erlangen , freigesetzte Arbeitskräste beschleu -
« igt au Stellen des Bedarfes , insbesondere bei staatspolitisch
wichtigen Ausgaben , einzusetzen .

Aentllmg von arbeilÄtckttichm Bvrjchrislen
Berlin , 7. « ept . Der Ministerrat für die Reichsoerteidi -

gnttg hat eine Verordnung verabschiedet , die einige wichtige
Fragen ans dem Gebiet des Arbeitsrechts nnd des Arbeits -
schntzes klärt .

Mit der Verordnung zur Abänderung und Ergänzung
von Vorschriften ^ auf dem Gebiete des Arbeitsrechtes
wird u . a . bestimmt , daß ein bestehendes Arbeitsverhältnis
durch eiuc Einberufung zum Wehrdienst nicht gelöst wird, '
lediglich die sich aus ihm ergebenden Rechte nnd Pflichten
ruhen während der Toner ber Dienstleistung . Eine Werk -
wohnung , die von den Familienangehörigen des Einbe¬

rufenen weiter benötigt wird , braucht jedoch nicht geräumt
zu werden . '

Mit der Verordnung werden auch die gesetzlichen Ar -
beitszeitbeschränknngen und die auf der Grund -
läge der bisher geltenden Arbeitszeitgesetze in Tarifordnun -
gen vorgesehenen Arbeitszeitbeschränkungen für männliche
Gesolgschaftsangehörige über 18 Jahre außer Kraft gefetzt .
Es ist aber Vorsorge getroffen worden , daß eine unangemes -
sene Ausnutzung der Arbeitskraft verhindert wird .

Tie Schiffsmannschaften auf Binnenschiffen verpflichtet die
Verordnung auch zu Lade - und Löscharbeiten .

Zum verständigen
und genußvollen

Rauchen führt :

ATIKAH 5*

Auch das kanadische Hintertürchen fallt zu
Washington , 7 . Sept . Außenminister Hull wurde von Presse -

Vertretern um Aufklärung über die in der USA .-Oeffentlich -
keit eifrig erörterte Frage gebeten , ob Kanada , das auf
Ersuchen der britischen Regierung von einer
formellen Kriegserklärung an Teutschland
abgesehen hat und daher von Roofevelt nicht anf die
Liste der kriegführenden Staaten gefetzt worden ist , als Um -
schlagland für amerikanische Waffen nnd Munition in Frage
komme , wie das öer Wunsch und die Absicht der Engländer
sei . Hull betonte , die Ausfuhrsperre verbiete sowohl direkte
wie indirekte Ausfuhr, ' wo die Möglichkeit der Weiterver -
fchiffung bestehe , müsse zufriedenstellend nachgewiesen werden ,
daß eine Umschlagabsicht nicht bestehe .

Der Banus von Bardar in Skoplie auf der
Straße erschossen

Belgrad , 7. Sept . Der Banus des Bauats Bardar ,
Hajdukveljkovitsch , wurde am Mittwochmittag im Zentrum
von Skoplje von einem früheren Polizisten erschossen, ' er
war sofort tot . Dem Mörder war am Mittwoch bekomttge -
geben worden , daß er wegen verschiedener Unregelmäßigkei -
ten ans dem Dienst entlassen sei . Daraus beging er aus
Rache die Mordtat . F . RO .

M »aß noch eine Kulturnalivn ?
Bon unserer Berliner Schriftleitung

Der Krieg ist ein hartes Geschäft . Der Soldat mutz
kämpfen , muß rücksichtslos vorgehen , denn das Ziel des
Krieges ist der Sieg und je rascher er erfochten wird , desto
geringer sind die Opfer . Aber der Kampf gilt nur dem be -
waffueten Gegner , dem wehrlosen gegenüber ist Ritterlich
keit und Menschlichkeit selbstverständlichste , vornehmste Pflicht
nnd diese ist uns Deutschen angeboren . Aber sie sollte allen
Völkern , die sich zu den Knltnrnationen rechnen , mindestens
anerzogen fein .

Tie Polen dürften sich in den Kreis dieser Kulturvölker
nicht mehr zählen . Was ne sich in den vergangenen Tagen
an sadistischen Grausamkeiten , an Greueltaten gegen Un -
bewaffnete nnd Verwundete geleistet haben , das ist schlimmerals alles , was der Weltkrieg gesehen hat . Man muß schon
bis in die Zeit des Tataren Dschingiskahn zurückgehen , um
Vergleiche zu finden . Die Feder sträubt sich von den Un -
gchesierlichkeiteu zu berichten , die in Oberschlesien , im
Korridor und an der Front geschehen sind . Deutschen Flie -
gern wurden die Augen ausgestochen , Sanitätsmannschaften
massakriert , ein Förster gekreuzigt , in Bromberg Hunderte
von Deutschen wehrlos abgeschlachtet, ' nnd alle diese Mord -
tajeil geschehen aus Veranlassung der polnischen Regierung ,d '. e sich selbst vorsichtshalber nach Lublin in Sicherheit ge -
bracht hat , die abcr durch ihre Presse und den Rundfunk
die niedrigsten Instinkte öer Volksleidenschaft mobilisiert
nnd dem Mob die Waffe in die Hand drückte . Ftiges Ge -
sindel , Männer und Frauen , ja sogar Frauen in der ge -
weihten Kleidung deS Roten Kreuzes sind darunter , ie sich
im Schutze der Dunkelheit an deutsche Soldaten heranschleichenund nicht etwa Mann gcgcn Mann , sondern hinterlistig ihr
Gewehr abdrücken . Ein Offizier , der lesend im Zimmer
saß , wird durchs Fenster erschossen . Zwei Posten werden
vom nächsten Dach ans niedergeknallt , Verwundete , die die
Waffe aus der Hand gelegt haben , in unbeschreiblichster Weise
ums Leben gebracht : die ganzen Tage sind eine unerhört «
Grenel gewesen .

Wir haben gewarnt , wir haben die Aufmerksamkeit der
Demokratien auf ihre » Bundesgenossen zu lenken versucht ?
abcr ihnen ging es ja nicht um Deutsche , sondern ihnen
ging es nur um die Macht . Herr Ehamberlain hat sich damit
begnügt , von angeblichen „Ausschreitungen der Polen " zu
sprechen : er wird jetzt nachträglich erfahren , wie furchtbar
die Polen gehaust haben , denn längst ehe der Krieg ausge -
brachen war , glaubten sie die Deutschen schon als Freiwild
betrachten zu dürfen . ;* i * '' !<• !• !

Wenn sie so « in wehrloses Opfer fanden , wurde es um
die Ecke gebracht und um die Spur zu verwischen , verscharrt .
Wohin die deutschen Soldaten kamen , haben sie solche be -
dauernswerte Opfer sadistischer Volksleidenschaft gefunden .
Ausländische ZeituugSvertreter sind in das neubefetzt « Ge¬
biet gebracht worden , damit sie sich durch eigenen Augenschein
davon überzeugen können , daß die Schilderungen , die in der
deutschen Presse erscheinen , nur ein schwacher Abklang der
wirklichen Wahrheit gewesen sind .

Was dieser polnische Pöbel angerichtet hat , da
'
S hat mi f

Krieg nichts mehr zu tun , das ist Mord und der
Mord hat seine eigenen Gesetze . Die Befehle des
Führers sind von den deutschen Truppen bisher strikt durch -
geführt worden . Sogar die englische Regierung hat aner »
kennen müssen , daß von uns der Kamps zu Wasser , zu Lande
und in der Luft nur gegen Militär nnd gegen
militärische Ziele geführt wird , nicht gegen die Be -
völkerung . Sie sollte abseits des Krieges bleiben . Aber di «
Voraussetzung dafür ist auch , daß sie nicht von sich ans einen
Heckenschützcn - oder Dachschützenkrieg organisieren , der hinter
der Front mit Tolch und Revolver arbeitet . Wenn die Po -
len die Ritterlichkeit nicht verstehen , die in ihrer Vehand -
lnng zum Ansdrnck kam , so. können wir auch anders .
Wir werdeu mit rücksichtsloser Schärfe jeden Mörder zu faf -
fen wissen und dafür Sorge tragen , daß die Neigung zum
Franktircurkrieg sehr schnell erstickt wird .

LISA für Frantos Schritt zur Lokalisierung
des Konflikts

Washington , 7. Sept . In einer Note an den spauischcn Ge »
schäftsträger erklärt Staatssekretär Hnll , die USA -Regie «
rnng teile General Francas Ansicht , daß der Krieg in Enropa
lokalisiert werden sollte . Anch sie sei überzengt , daß eine Aus -
dehnnng des Konfliktes der Bevölkerung etwa » ach hinein ,
gezogener Länder ebenso wie der Bevölkernng anderer Na ,
tionen unermeßliches Leid znfugen würde . Die USA .-Re ,
gierung begrüße die Initiative des spanischen Staatschefs .Sie sei anch ihrerseits bereit , ihren gesamte « Einslnß für die
Wiederherstellung und Ansrechterhaltnng des Friedens zwi «
schen den Nationen einzusetzen .

Favan protestiert gegen die englische Barbarei
Schanghai , 7. Sept . Wie gemeldet , hatten Soldaten der

englischen Besatzungstruppen in Schanghai das Gebäude des
deutschen Tennisklubs auf dem Boden der internationalen
Niederlassung brutal überfallen und die gesamte Einrichtungin barbarischer Weise vernichtet . Der japanische General - -
konsul hat nunmehr einen Schritt gegen die Wiederholung
solcher Ausschreitungen unternommen .

Im Auftrage der japanischen Regierung ersuchte er den
engli schen und französischen Generalkonsul , sorgfältige Er - i
Hebungen anzustellen und alle Umstände auszumerzen , die in
China unter Angehörigen kriegführender Mächte zu Zwischen -
fällen fuhren könnten .

Russisch-japanischer Streitfall beigelegt
Schanghai . 7 . Sept . Der sowjetrussisch - japanische Streit¬

sall , der dadurch entstanden war , daß die Sowjetbehörden sichweigerten , neun japanischen Schiffen die SchiffSpapiere aus¬
zuhändigen , wurde am Mittwoch freundschaftlich beigelegt . Der
sowjetrussische Konsul iu Hakodate auf Hokkaido hat zweijapanischen Schiffen die SchiffSpapiere übergebe » und den
übrigen sieben Schiffen die Aushändigung der Schiffspapierein Kürze in Aussicht gestellt .
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Polnischer Rückzug auf öer ganzen Front

Ge -

Berlin , 7. Sept . Das Oberkommando der Wehrmacht gib!
bekannt :

Der Rückzug des polnischen Heeres hielt am 6 . September
auf der ganzen Front an . Durch den entschlossenen Einsatz
der Luftwaffe tatkräftig unterstützt , blieben die Truppen des
Ostheeres dem weichenden Feind in scharser Verfolgung aus
den Fersen und stellten ihn an verschiedenen Stellen zum
Kampf.

In Südpolen wurde Ncu - Sandez genommen und dort
und nördlich davon der Duuajec Merschritten .

Kampslos besetzten unsere Truppen die Stadt Krakau .
Dem Grabe des Marschalls Pilsudski wurden militärische
Ehren erwiesen . Nach der Einnahme von K i e l c e sind un -
fere Truppen in raschem Vordringen durch den Westteil der
Lysa Gora und nähern sich weiter nördlich den Städten
Tomaszow und Lodz .

Im Norden ist die T u ch e l e r Heide nordwestlich Grau -
denz nunmehr von den versprengten Resten der polnischen

Korridor - Armee gesäubert . Die Zahl der erbeuteten Geschütze
hat sich auf 90 erhöht . Die 9. und 27. polnische Division , ein
Panzerbataillon , zwei Jägerbataillone und die Kavallerie -
Brigade Pomorska sind vernichtet . Nur Neste haben sich ohn«
Massen und Gerät durch die Weichsel schwimmend gerettet .
Das noch in den Wäldern - steckende Kriegsgerät kann erst in
Wochen festgestellt und geborgen werden .

Ostwärts der Weichsel ist die Straße Thorn — Stras -
bürg überschritten und « in Brückenkopf über die D r e w e n *
gebildet . Die aus Ostpreußen vorgehenden Truppen haben
den N a r e w beiderseits P u l t u s k und R o z a n erreicht .

Die Luftwaffe hat gestern in durchschlagendem Tiefangriff
die weichenden Feindkolonnen angegriffen und zersprengt .
Der Angriff gegen einige Bahnanlagen , Bahnhöfe und
Brücken wurde fortgesetzt , dabei die Weichselbrücken südlich
Warschau durch Bombentresser schwer beschädigt. Der War -
schauer We st - Bahnhof steht in Flammen .

Kelegsvolltik zerstört die Golddeckung des Pfundes
Sie « goldenen Kugeln " nur noch ein Bluff - England hat praktisch nur noch Papierwährung

Berli «, 7. Sept . Der neueste Ausweis der Bank von Eng -
land ist wiederum sehr aufschlußreich hinsichtlich der an¬
gespannten englischen Finanzlage und der inflationistischen
Tendenzen , die die Regierung Chamberlain verfolgt . Die
Schwäche des englischen Pfundes ist in den letzten 14 Tagen
aller Welt offenbar geworden, ' fein Sturz hat nicht nur
dazu geführt , daß der sogenannte „Sterling -Block" völlig
zersprengt worden ist, da die ihm angeschlossenen Länder es
gegenüber ihren Volkswirtschaften nicht mehr verantworten
konnten , die eigene Währung der englischen Abwertung ent -
sprechend abgleiten zu lassen, sondern auch das Land des
freiesten Kapitalismus dazu gezwungen , Devisenzwangkurse
festzusetzen . Im Zusammenhang damit wurde auch der Gold -
Handel am freien Markt unterbunden und von der Bank von
England ein Goldankausspreis von 168 Schilling je Unze
eingeführt . An den dem englischen Einfluß nicht unterstehen -
den internationalen Devisenmärkten haben diese Maßnahmen
aber nicht über die Schwäche des Pfundes hinweghelfen
können . Die englischen Regierungsstellen sahen sich daher
genötigt , weitere Finanzreserven zu mobilisieren . Das ge-
schah in der Weise , daß die Notenabteilung der Bank von
England einen erheblichen Teil ihres Goldvorrates an den
Währungsausgleichsfonds übertrug , damit dieser zur Ver¬
teidigung des Pfundes neue Stützungsmaßnahmen vor -
nehmen kann . Der Goldmünzen - und Barrenbestand der

Emissionsabteilung ist demnach von 263 Mill . Pfund auf
l ( i2 Mill . Pfund zurückgegangen . Die ganze Aktion dürfte
jedoch umso mehr auf Bluff berechnet sein, als gleichzeitig
wiederum der Notenumlauf mit 549,9 Mill . Pfund einen
neuen Rekordstand erreicht hat und damit nun schon inner -
halb der letzten 14 Tage um 41,8 Mill . Pfund gestiegen ist.
Dazu kommen noch etwas 30 Mill . Pfund , so baß sich ber
Gesamtnotenbestand aus rund 580 Mill . Psund stellt.

Trotz des «och vo« der Bank ausgewiesenen Goldmünze«-
«nd Barre «besta «des ist hierfür praktisch keinerlei Deckung
in Gold und Devise » mehr vorhanden , da die genannte «
Goldmenge » ja nach Angabe« des Finanzministeriums als
Reserven für Kriegszwecke eingesetzt werden sollen. England
hat also im eigentliche» Sinne nur noch eine Papierwährung .

Daß es mit der englischen Produktion bisher im Argen
lag und auch in Zukunft liegen wird , selbst wenn man den
Rest des Arbeitslosenheeres voll zum Einsatz bringen sollt« ,
ergibt sich ohne weiteres aus dem ungeheuren Einsuhrbedarf ,
den England von jeher gebraucht hat . Dieser belief sich trotz
Drosselung im ersten - Halbjahr 1939 auf 448 Mill . Pfund .
Stellt man diesem Bedarf , der im Kriege sicherlich noch erheb -
lich steigen wird , die geringen Goldreserven gegenüber , so
kann man nnr zu dem Schluß kommen , daß die englischen
finanziellen Streitkräfte nur noch auf schwachen Füßen
stehen.

Bremberg - Staöt öes Grauens / Grauenhafte Menschenschiächlerewn
Opfer tn jedem zweiten Saus

Bromberg , 7 . Sept . Ueber Bromberg find die Schatten
des Todes gegangen . In de« Straße « u«d Gärten liegen
zahllose Leiche« . Es find gemordete Volksdeutsche. Opfer
eines gransamen Schlachtens der Polen . Wie hoch die Zis-
fer der Tote » ist. ließ sich noch nicht feststellen . Denn über»
all find Gräben , zwischen Hecken «nd Büschen, Hanseingä «-
ge» . einsame« Gehöfte« der Vorstadt, liege « die Tote «.
Mä ««er «ud Fra «e« suchen weinend in den Straßen «ach
ihren Augehörige « . Der Haß der Pole » gegen alles Volks -
deutsche hat eine reiche Ernte gehalten . Fraue «, Kinder,
Jünglinge , Männer , alle wurden vo« den Polen wahllos
hingeschlachtet , gleichgültig ob die Deutschen der Volksdeut -
schen Vereinigung angehört hatten oder nicht.

Eine schwarze Liste
mit den Namen der Volksdeutschen war seit langem angelegt
worden und die Polen haben ihre Drohung vor dem Einzug
der Deutschen noch grausige Rache zu nehmen , nur zu schreck -
lich wahrgemacht . Schwerste Anklage muß gegen den polni -
schen Staat erhoben werben . Wären die Mörder nur Ver -
brecher und Straßengesindel gewesen, so könnte Polen diese
Tatsache immerhin zu einer gewissen Entlastung heranziehen .
So ist aber einwandfrei erwiesen , daß an den Menschen-
Ichlächtereien

auch das polnische Militär schnldig
ist . als es vor seinem Abzug die Franktireure bewaffnete . Es
ist unmöglich , die Greueltaten eingehend zu schildern. In
ganzen Gtraßenzügen , nahezu in jedem zweiten oder dritten
Hause befinden sich Opfer der Polen .

Auf dem Hof eines armseligen Vorstadthäuschens liegt
die Leiche eines 30jährigen Fleischermeisters . Die Mordbuben

schnitte « ihrem Opfer die Zunge ab
und töteten den Unglücklichen mit mehreren Bajonettstichen .

Wenige Meter von dieser Stätte des Todes entfernt liegen
hinter einem Holzzaun die Leichen von zwei Männern . Bei -
den ist der Schädel mit Gewehrkolben eingeschlagen worden .

Eines der schrecklichsten Bilder viehischer Grausamkeit
bietet der Anblick in einem Gehöft . Hier liegt in einer klei-
nen armseligen Stube die Leiche eines Volksdeutschen . Ter
Njährige Mann ist von polnischen Banditen erschossen wor -
den. Zuvor hatte man ihm

die Auge» ansgestoche«
und dann dem Verstümmelten

de « Leib aufgeschlitzt .
Seinen Schwager , einen 19jährigen , hatte man ebenfalls er -
schössen . Tie Schwiegermutter des Ermordeten und deren
Schwiegertochter waren gezwungen worden , der grausamen

El« Saboteur der Landesverteidigung etsiMcn
Berli «, 7. Sept . Der Reichssührer ff n» d Chef der

deutsche« Polizei teilt mit, daß wegen Verweigerung der Mit -
arbeit an Sicherungsschntzausgabe» für die Landesverteidi¬
gung Johau « Heiue » , Dessau, am 7. September IMS er-
schösse » worde» ist. Heine « war außerdem ei« weg-« Dieb -
ftahls vorbestrafter Verbrecher.

Hinmetzelung beizuwohnen . Der Deutsche starb mit dem
Gruß „Heil Hitler !" unter den Händen seiner Mörder .

Auf einem weiten grünen Platz liegt die Leiche eineS
anderen Volksdeutschen . Ihm wurden am Sonntag von den
Polen Bajonettstiche in den Leib versetzt. Bis Montag früh
kämpfte er mit dem Tode . Die Frau des Schwerverletzten
wurde von einem Polen daran gehindert , ihm Linderung zu
bringen . Sie wurde gezwungen , in einer Entfernung von
etwa 30 Metern den Qualen des .Verletzten zuzuschauen . In
dem Hof einer bäuerlichen Wirtschaft wurden am Montag
gegen IS Uhr 13 Personen erschossen . Es handelt sich um die
Familie Boldin , bestehend aus Frau Boldin , deren Mutter ,
Sohn und Tochter sowie um neun Männer , deren Namen
noch nicht festgestellt werden konnten . Zuerst hatte man elf
der 13 Opfer erschossen und die beiden übrig bleibenden Per -
sonen , Frau Boldin und ihre Tochter , gezwungen , sich am .
Graben einer Grube zu beteiligen , in der die Toten ver -
scharrt werden sollten . Frau Boldin bat während ihrer schau -
rigen Tätigkeit , nun doch auch sie zu erschießen : denn sie
könne nicht mehr leben . Einer der Unmenschen knallte auch
Frau Boldin und ihre Tochter nieder . So wurden sie

i» dem Loch »erscharrt, das sie selbst geschaufelt hatte».

Tatsache ist» i!aß diese Greueltaten vo« Polen , deren
Namen feststehe « , bestätigt werde» , vo« Pole « , die mit ihrer
Empör ««g über diese entsetzliche « Schandtaten ihrer eigenen
Landsleute nicht mehr zurückhalten können.

Ganze Scharen von Volksdeutschen wurden mit erhobenen
Händen in die nahe» Wälder nm Bromberg getrieben und
dort erschösse» . Mau hat auch die Leichen der dort Ermordeten
« och bei weitem «icht restlos aussinden können.

Blomberg ist zu einem Schandfleck i» der Geschichte der
polnische» Nation geworden . ,

Warthe Wasser von öen Polen vergiftet
Schwert », 7. Sept . In ber Warthe wird seit Mittwoch

früh ein großes Fischsterben beobachtet . Auf Grund einer
amtlich durchgeführten Untersuchung wurden Vergistungs -
erscheinungen festgestellt . Da das vergiftete Wasser Mensch
und Tier den Tob bringen kann , ist innerhalb des Kreises
Schwerin ab Donnerstag - das Baden , Viehtränken und jeg-
liche Entnahme von Wasser aus der Warthe zum Gebrauch
verboten .

Auslands -Nachrichten
Tie vemühnnge » , i» Dänemark «ine Konzentra »

tiouöregieruug unter Teilnahme aller Parteie « zu
schassen, sind gescheitert. Die Banernpartei hat es abgelehat ,
sich mit Minister « ohne Geschäftsbereichzu begnüge«.

Di « Regierung von Panama hat für de« 21. September
Einladungen a« alle amerikanische « Republiken
zu einer Konferenz herausgehen lassen , aus der die Er«
Haltung des Friedens ans der westliche « Halbkugel sowie die
Weitersühruug «ormaleu Handels «ad die Berhüt ««g fi,
nanzieller Störungen ans dem amerikanische» Kontinent be-
raten werde» sollen.

I « Pole » wurde der durch die Deutsche «versolgu«ge»
berüchtigte ostoberschlefische Woiwode Grazsyuski zum
J «sormatio»smi » ister er»a»» t.

Wofür kämpft England?
Chamberlain im Rundfunk am 3. September :
Ich hoff« bis zu dem Tag « zu leben , an dem Hitler ver -

nichtet ist .
Greenwood , Labourabgeordneter im Unterhaus am

3. September :
„Der Nazismus muß am Ende vernichtet werden ."
Churchill im Unterhaus am 3. September :
Es handelt sich nicht um die Frage Danzig oder Polen .

England kämpft , um die Welt von der Pestilenz öer Nazi -
Tyrannei zu befreien und das zu verteidigen , was England
wertvoll ist.

„Obferver " am 8. September :
Der Herr Deutschlands , öer den Wunsch hat , zum Tyran -

nen Europas zu werden , ist dazu geschritten , Napoleon an
Anmaßung zu gleichen . Der Nazidespot hat niemals irgend -
welche anderen Absichten gehabt , als die einseitige Idee seines
eigenen Willens und die wilde Besessenheit seiner rassischen
Gisteskrankheit . Es wird für die Welt keine Hoffnung ge-
ben, bis das Nazifyftem mit seiner übelmachenden Technik
für immer ausgelöscht ist.

„Sunday Times " am 3. September :
Es geht nicht um eine besondere Stadt Danzig oder um

«tn besonderes Land Polen .
„People " am 3 . September :
Wir werden für die Rettung ber Polen kämpfen, um unS

selbst zu retten . Der verrückte Hund Europas ist wieder
losgebrochen . Man kann ihm weder einen Maulkorb an -
legen , noch ihn an die Kette legen . Er muß vernichtet wer -
den.

„S u n d a y C h r o n i c l e" am 3. September :
Wir kämpfen gegen Hitler , diesen mittelalterlichen Füh -

rer , diese Mischung von Geisteskrankheit und Genie .

Wofür kämpft Adolf Kitler?
Der „Deutsche Dienst " vom 3. September :
„Heute steht fest : England verrät Europal Ohne daß auf

dem Kontinent Lebensinteressen Englands in Gefahr stün-
den , begeht es ein ungeheuerliches Verbrechen an allen Völ -
kern des Erdteils , indem es versucht, das Herz Europas ab-
zuschnüren .

Denn der Versuch , Deutschland abzuwürgen , trifft zugleich
auch den Lebensstandard aller europäischen Völker . Die
wirtschaftliche und handelspolitische Entwicklung in ben letz-
ten Jahren hat mehr und mehr deutlich gemacht, daß
Deutschland in der Tat das Herz öes Erdteils ist. Gerade
die vergangenen Krisen , die Versailles erzeugte , haben ge-
zeigt , daß der Erdteil krank ist, wenn dieses Herz krank ist.
Durch seine goldfreie Handelspolitik hat Deutschland die
unter den Nachwirkungen von Versailles ladenden Völker
vor den von England gelenkten Weltmarktpreisen geschützt,
durch die Großbritannien die europäischen Bauern und Ar -
better Kulilöhnen anzugleichen bestrebt war . Deutschland
kämpft in diesem Sinne für die Lebenshaltung aller euro -
päischen Völker , ebenso wie für ihren künftigen Wohlstand .
England aber sagt sich los von der Lebensgemeinschaft Euro -
pas und verrät ben Kontinent zugunsten seines Weltreiches .
England kämpft für das seit Jahrhunderten aus seiner Insel -
läge sich ergebende Vorrecht , Zünglein an der Waage des
europäischen Kräftespiels zu sein ."

lAuSdem „Angriff")

Tagesbefehl des SberbeseMaberö
ber Luftwaffe

Der Oberbefehlshaber ber Luftwaffe , Generalfeldmarfchall
Hermaun Göring . hat a» die Luftwaffe folgende« Tages -
befehl erlasse« :

Soldaten der Luftwaffe !
Räch schnelle » , vernichtende» Schläge» ist die Luftherrschaft

a« der Ostfront Ener . Kein feindliches Flugzeug vermochte
die Berteidign « g des dentsche « Luftraumes a«z«taste» . In
treuer Kampfverbunbenheit und schnell entschlossener Einsatz -
bereitschaft habt Ihr hervorragende » Anteil an dem raschen
Vorbringe » des deutsches Heeres genommen.

'
Ihr habt das

Recht, ans die Erfolge stolz z« sein. Ich danke Euch uud mit
mir das deutsche Volk, das mehr denn je in ««beirrbarem
Vertraue « auf seine Luftwaffe blickt.

Unser Führer »»d Oberster Befehlshaber ist bei Euch a»
der Ostfront . U» ter fei» e» Augen weiter vorwärts !

( gez .) Göring .

Bei Kopfschmerzen
Nervenschmerzen , Rheuma, Ischias wirken Trineral -Obaltabletten promptl
und zuverlässig . Sparsam und ergiebig ! Keine unangenehmen Reben -
Wirkungen auch bei Magen ». Herz- oder Darm -Empfindlichkeit! 20 Tadlet - 1
ten kosten nur 7S Pfg . In allen »inschlSgigen Apotheke»» erhältlich ! ^

Sunundretjte Lüge - „Saetienau als oerienkt
gemeldet

Berli », 7. Sept . Der Ruudfunkfeuber Basel hat die Nach-
richt verbreitet , daß bei dem englische« Bombenangriff auf
Wilhelmshaven und Cuxhave » der deatsche „Taschenkreuzer "

„Gneisenan " versenkt worde » sei .
Gegenüber dieser Lüge wird amtlich von der Seekriegs ,

leitnng festgestellt, daß das Schlachtschiff ..Gneisenau" vo»
einem Fliegeraugriff » icht betroffen wurde uud völlig u»be»
schädigt ist.

Wetchietbrticken südlich von Umschau zerstört
Berli », 7. Sept . Do »»erstagmittag haben deutsche Flie «

gerverbäude die Weichselbrücke » südlich Warschaus so «ach»
drücklich zerstört, daß der Uebergaag der z«rückflute »de»
Teile der geschlagene» polnischen Armee hierdurch a« alle»
Stelle » erheblich erschwert wurde.

Wie schwer auch die neutrale » Staate « ««ter dem Krieg
Euglauds zu leide » habe« , beweist a«ch die Tatsache , daß
Holland heute Lebeusmittelkarteu au die Bevöl -
keruug ausgeben muß? auch i» Silberseld ist eiue Berkuap,
puug eiugetrete » .
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Groftslndl verschluckt
Interessante Forschungen über das Klima der Städte - Der „Dunstdom " über dem Häusermeer

44 Jahre später , am 5. August 1914, der Oberste Kriegsherrdas Kreuz von Eisen zum drittenmal ins Leben rief , d«senkte sich wiederum der heilige Geist des Freiheitskampfesvon 1813 in die Herzen derer , die antraten , um die Grenzendes Vaterlandes gegen die Nachfahren des Unterdrückerz
Napoleon zu schützen : nicht die Schuld der Kämpfer und
Eisenkreuz -Träger von 1314—18 war es , wenn sie mit den.

Letzte Meldungen
Dänemark nagelt Englands Schuld fest

Kopenhagen , 8. Sept . Zu den Bombenabwürfen aus
Esbjerg wurde am Donnerstag abend vom dänischen Außen -
Ministerium mitgeteilt , es dürfe nach den bisherigen Unter-
suchungen als überwiegend wahrscheinlich angesehen werden ,daß die aus Esbjerg abgeworfene « Bomben englischen Ur-
sprnngs sind . Unter diesen Umständen werde mau deswegenbei der englischen Regierung vorstellig werden . Mit dieser
Feststellung ist der englische Versuch , deutsche Flugzeuge za
verdächtigen , kläglich gescheitert .

Polen räumen die Provinz Pofm
Berlin , 8. Sept . Die Besetzung der von den Pole « im

Rückzug geräumten Provinz Pose « schreitet weiter vorwärts .
Wongrowitz und Obernik nördlich von Pose « sowieK o s ch m i n sndostwärts Posen wurden besetzt. Auch vom
Weste « hat der Einmarsch i« die Provinz Posen Raum ge-
wonuen .

Rawa Mazowiecka erreicht
Berli « , 8. Sept . Die südlich Lodz vorstoßende « Truppe «

habe « die Stadt Rawa -Mazowiecka erreicht .

Schiffsverkehr in Adria und Mittelmeer
aufgenommen

Belgrad , 7. Sept . Di6 Blätter melden aus Split , daßinfolge der Neutralität Italiens und der Balkanländer der
Schiffsverkehr auf dem Adriatischeu und dem Mittelmeer ,nachdem er vorübergehend eingestellt war , langsam wieder
auflebt . Italien habe seinen Schiffsverkehr mit jugoflawi -
scheu Häsen , ferner mit der Türkei und Aegypten wieder auf »
genommen . F . RO .

Kreuz nicht auch den Sieg heimbrachten , wie ihre Brüdervon 1813 und 1870. Und jetzt , wieder ein Vierteljahrhuudert
später , wird ein neues Kreuz von Eisen die Brust der beut »
scheu Männer schmücken , die noch einmal zum Kampfe für die
Sache Deutschlands hinausziehen . DM schlichte Eisenkreuzvon 1813 hat die deutschen Heldentrupen durch fünfviertel
Jahrhunderte begleitet , als das einfachste aller Ordenssym -
bole der Welt, ' es wird auch im neuen Kampfe für die Frei -
heit des Vaterlandes Lohn mannhafter Waffentat sein , wie
in den Generationen vorher , die es auf den Schlachtfeldernvon 1813, 1870/71 und 1914/18 erworben haben .

f) as schlichte Kreuz von Sisen
Die erste Stiftung des Ordens vom Eisernen Kreuz im Jahre 1813 / Lohn mannhafter Waffentat in fünfviertelJahrhun derten
Seit den Aufrufen der ersten Februartage von 1813 ström -ten aus den von Napoleons Truppen besetzten und von Na -poleons Marschällen regierten Provinzen der preußischenMonarchie in Scharen die Jünglinge und Männer zu denin Breslau , am Sitz des Königs , entrollten Fahnen . Nochimmer war der Feind nicht mit Namen genannt , gegen diePreußen sich wassnen sollte . Denn noch immer war Preußenmit Frankreich im Bündnis . Zwar wußten alle , die Preußenwie die Franzosen , welch ein Spiel hinter der Schutzivandstaatsmannischer Kunst in Wirklichkeit gespielt wurde , abernoch spielten alle gleichsam mit, ' denn alle mußten den Ber -antwortlichen die Führung überlassen .Erst das zu Kalisch am 28. Februar geschlossene Bündnishatte die Entscheidung gebracht : wenn Preußen mit Rußlandging , has bisher als der Feind galt , dann war hinfort derFeind Napoleon . Der Schleier fiel , und keiner konnte mehrzweifeln , daß nur nach Tagen noch die Zeit zu zählen seibis zum Ruf des ganzen Volkes unter die Waffen .Diesen Ruf zu erheben , rüstete sich der König . Zuvor aberhatte er beschlossen , dem Volke , dem er das hohe Ziel derBefreiung des Vaterlandes weisen wollte , ein Sinnbild zugeben , in dem würdig und einfach , ohne Prunk und doch mithöchster Eindringlichkeit zum Ausdruck kommen sollte , daßdieser nun beginnende Krieg ein heiliger sei , ein Kreuzzugfür die höchsten Güter des Volkes , zu dem die ausgerufeneMannschaft die '

starke Kraft erringen müsse nur aus den *
tiefsten und reinsten Quellen , aus den edelsten Tugendender Nation .

Im Geiste dieses Willens schuf König Friedrich Wilhelmam 10. März des Jahres 1813 , der ihm besonders heilig war ,denn an diesem Tag war Luise geboren , die drei Jahre zuvorzu früh dahingeraffte Königin , das Ehrenzeichen des EisernenKreuzes . „In der jetzigen großen Katastrophe , von welcherfür das Vaterland alles abhängt , verdient der kräftige Sinn ,der die Natten so hoch erhebt , durch ganz eigentümlicheMonumente geehrt und verewigt zu werden . Daß die Stand -
hastigkeit , mit welcher das Volk die unwiderstehlichen Uebel

einer eisernen Zeit ertrug, '
nicht zur Kleinmütigkeit herab -sank , bewährt der hohe Mut , welcher jetzt jede Brust belebt ,und welcher , nur auf Religion und auf treue Anhänglichkeitan König und Vaterland sich stützend , ausharren konnte . Wirhaben daher beschlossen , das Verdienst , welches in dem jetztausbrechenden Kriege entweder im wirklichen Kampf mit demFeinde oder außerdem , im Felde oder daheim , jedoch inBeziehung auf diesen großen Kamps nm Freiheit und Selb -ständigkeit erworben wird , besonders auszuzeichnen und dieseeigentümliche Auszeichnung nach diesem Kriege nicht weiterzu verleihen . Die nur für diesen Krieg bestehende Auszeich -uung des Verdienstes Unserer Untertanen um das Vater -laud ist : „Das eiserne Kreuz " von zwei Klassen undeinem Großkrenz . Beide Klassen haben ein ganz gleiches inSilber gefaßtes schwarzes Kreuz von Gußeisen , die Vorder -seite ohne Inschrift , die Kehrseite zu oberst Unseren NamenS -zug mit der Krone , in der Mitte drei Eichenblätter und untendie Jahreszahl 1813 , und berbe Klaffen werden an einemschwarzen Bande mit weißer Einfassung , wenn das Verdienstim Kampfe mit dem Feinde erworben ist , getragen, ' die ersteKlasse hat neben dieser Dekoration noch ein Kreuz vonschwarzem Bande mit weißer Einfassung auf der linkenBrust , und das Großkrenz , noch einmal so groß als das derbeiden Klassen , wird an dem schwarzen Bande mit weißerEinfassung um den Hals - getragen ."

So lautete die Stiftungsurkunde für das neue , den schlich-ten Geist der Treue und Liebe zum Vaterlande zum Aus -druck bringende Denkzeichen der künftigen Helden . „DasEiserne Kreuz ersetzt die bisher bestehenden Orden undEhrenzeichen tdie nur für Offiziere bestimmt waren ) undwird durchgängig von Höheren und Geringeren auf gleicheWeise getragen "
, so bestimmte die Königliche Verfügung , —durch tapfere Tat sollte auch der „ gemeine Soldat " in diesemKriege sich selbst zum Ritter schlagen können . Schon in dennächsten Tagen begann die Herstellung der eisernen Ehren -

zeichen , teils in der Königlichen Eisengießerei zu Berlin ,teils in der Kunstgießerei des Königlichen Hüttenamtes zuGleiwitz , die heute noch die Tradition der eisernen Zeit fort -
setzend , die schönen Kunstgüsse ihrer großen Periode von da¬mals fertigt . Auch eine Reihe berlinischer Goldarbeiter wurdemit der Prägung der Eisenkreuze mit Silberrand beauftragt ,und als im bald entbrannten Feldzug die ersten Waffengängezahllose Heldentaten gezeitigt hatten , begannen die Ver -
leihungen des '

Kreuzes an die Vaterlandskämpfer .
Es ist nicht zweifelhaft , daß das schlichte Symbol des Eisen -

kreuzes von 1813 in stärkstem Maße dazu beigetragen hat , denGeist zu wecken , der den Sieg im Freiheitskampf davontrug .Im gleichen Geiste erneuerte König Wilhelm der Erste am19. Juli 1870, dem '
Tag der "

französischen Kriegserklärung ,der , durch seltsame Schicksalsführung , zugleich der Todestagder Königin Luise war , wie der Tag der Stiftung des Zei -
chens der Geburtstag der Königin , den Orden des Freiheits -
kampfes für den großen Krieg der deutschen Einignng mitden gleichen Klaffen , Ordenszcichen und Bändern . Als dann

man von einem eigenen Klima sprechen kann , daS
völlig anders ist als das der ländlichen Umgebung .

Da sind zunächst die Fabrikbetriebe , die Schornsteine und
Berbrennungsmotoren , die eine Unmenge verunreinigender
Teilchen an die Luft abgeben — als Ruß und kleinste Flüssig -
keitströpfchen , die nichts anderes darstellen als konzentrier »
tes Gift : Salz - und Säurelösungen . In jedem Kubikzenti -
meter Luft gibt es Millionen solcher „Kondensationskerne "
— und diese Kerne sind es , die bei zunehmender Feuchtigkeit
zu einer sichtbaren Trübung deö Atmosphäre führen . Das
bedeutet aber nicht nur eine Beanspruchung und Belästigungder Lungen des Großstädters , sondern zugleich eine Be -
einflnffnng , jenes Mlimamoments , dem man heute aus hygie -
nischen Gründen eine so große Bedeutung beimißt : der
Strahlung .

Einleitende Versuche ^ über das „ Strahlungsklima " sindin Berlin und Frankfurt a . M . , zuletzt aber ttt ausgedehntem
Maße durch Prof . Schmidt selbst in Wien und Umgebung
durchgeführt worden . Ein „fliegendes Laboratorium "

, das
die „Notgemeinschaft der deutschen Wissenschaft " leihweise zur
Verfügung gestellt hatte , ermöglichte den schnellsten Trans -
port der Meßinstrumente per Auto und Motorrad von einem
Platz zum anderen : und dieses Laboratorium flog auch wirk -
lich — mit dem Flugzeug in Höhen bis zu 2000 Meter , wo
ebenfalls Beobachtungen gemacht wurden . An bestimmten
Punkten am ^ iande des Stadtgebietes und in der weiteren
Umgebung wurden laufende Untersuchungen zür Feststellungdes Klimaunterschiedes durchgeführt .

Dabei bestätigte sich die wissenschaftliche Annahme , baßjede größere Stadt um und über sich Dunstmaffen hat , die
im Winten in einigen hundert Metern Höhe eine waage -
rechte Grenze bilden — im Sommer erhebt sich über der
Stadt ein „Dunstdom "

. Jeden Morgen , wenn die Schlote zurauchen , die Motoren zu knattern beginnen , steigt die Trü -
bung und damit die Absorption der Tonnenstrahlung . Aneinem wolkenlosen Sommertag wurde inmitten Wiens fest-gestellt , daß eine 80 Meter hohe Dunstschicht fast ein
Fünftel der Sonnenstrahlung verschluckte !

« inks - Vernichtete polnische Pionierabteilung . Turch die VerniOiung einer ganze » polnischen Pionier -Ab,eilung , die Ion wenigen deutschen Panzernin den Wäldern an der Weichsel völlig auigeriedeu wurde , hatte « unsere Soldaten den Ruitzug der fliehenden Polnischen Massen Uber die Weichselunmöglich gemacht — Mitte Ter deutsche Soldat achte , den ehrlichen Gegner auch wenn er unterlegen ift . Soldaten der Panzerdivision teilen mitvciwundeten polnischen Soldaten die ictpen Zigarcit - N. — Recht « ! Eine deutsch - Sanitätskolonne . „ FE ' OKW . <Prelie -Holfmaiin -Zander -Mull >ple ! -A)

Welches ist der empfindlichste Körperteil ? Es wird be-
hauptet , Saß der sogenannte „Aöamsapfel " der empfindlichsteTeil ist. Man glaubt das g« rn . denn ein Druck darauf mitbeiden Daumen erzeugt schon fast unerträgliche Schmerze « ,ein scharfer Schlag darauf kann selbst lähmend auf das
Sprechen wirke » .

Die „Schwarze Madonna " von Tschenslochau
Ter polnische Rundfunk verbreitete eine Meldung , nach der das große pol -nifche Heiligtum , die „ Schwarze Madonna " von Tschenstochau vondeutschen Truppen vernichtet sein soll . Dies ^ Meldung ist frei erfunden ,wie dieses Bild beweist , das in Anwesenheit des amerikanischen JournalistenLochner während der Messe aufgenommen wurde . Es zeigt den ameritani -schen Journalisten (stehend links im Vordergrund ) während des Gottes -dienstes am 5. September . Die unversehrte Madonna ist zwischen den Stäbenzu schen . Gleich hinter dem Gitter deutsche Offiziere ,» / ( Associated Preß , Zander -Multiplex -K .)

Daß der Großstädter in wesentlich ungesunderen Verhält -' nissen leben muß als der Landbewohner , das ist eine Binsen -
Wahrheit . Jetzt hat sich jedoch die Wissenschaft dieses Prob -
lemS angenommen und versucht , die unsichtbarenxFeinde des
Stadtmenschen und seiner Gesundheit experimentell anszn -
spüren , statistisch zu erfassen und Wege zur Besserung zuzeigen .

Prof . Dr . Wilhelm Schmidt in Wien ist ein bekannter
Experte auf dem Gebiete des „ Strahlungsklimas " der Groß -
stadt . Schon die kleinste Häuseransammlung , stellt der Ge -
lehrte fest , verändert Windverhältniffe , Temperatur und
Luftfeuchtigkeit gegenüber dem freien Land recht merklich, '
bei größeren Städten sind diese Veränderungen so . stark , daß
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Bestandesaufnahme für Bier, Tabak und Sekt
Tabak - und Schaumwein Kleinhändler müssen zweimal ihren Bestand ausnehmen

Berlin , 9. Sept . Der Generalbevollmächtigte für die Wirt -
schaft hatte angeordnet , daß sämtliche Handel - und Gewerbe -
treibenden , die Tabakwaren . Schaumwein , Liköre , Weinbrand
und Spirituosen an Verbraucher verkaufen , am Z. Sept . eine
Bestandsaufnahme dieser Waren vorzunehmen hatten .

Gemäß 8 IS Abs . 3 der ersten Durchführungsbestimmun -
gen über den Kriegszuschlag zum Kleinhandelspreis von
Bier , Tabakwaren und Schaumwein haben Unternehmer , die
Bier , Tabakwaren und Schaumwein gegen Entgelt liefern ,
den Bestand an Bier , Tabakwaren und Schaumwein sestzu -
stellen , der am 11. September 1939 vier Uhr am Morgen vor -
Händen ist , soweit sie nicht „Steuerzahler " im Sinne des 8 3
der Durchführungsbestimmungen ( dies sind in der Regel die
Hersteller , z. B . Bierbrauer ) sind .

Es bestehen Zweifel , ob die Bestände auf den 11. Sept .
1939 in jedem Fall aufgenommen werden müssen , auch wenn
bereits eine Bestandsaufnahme auf den 5. ^ ept . 1939 vorge -
nommen wurde . Die Frage ist für den Kleinhandel mit Ta -
bakwaren und Schaumwein zu bejahen , für den Kleinhandel
mit Branntwein zu verneinen .

ES bestehen zwischen den beiden Bestandsaufnahmen fol -
gende Unterschiede :

Die Bestandsaufnahme am 3. September 1939 mußten nur
die Kleinhändler mit Tabakwaren , Schaumwein , Likören »
Weinbrand und Spirituosen machen . Die Bestandsaufnahme
auf de« 11. September 1S39 vier Uhr am Morgen müssen alle
Unternehmer , die nicht Hersteller sind , machen , wenn sie
Bier , Tabakwaren , Schaumwein gegen Entgelt liefern . Hier -
bei macht es keine » Unterschied , ob sie diese Waren im Groß -
Handel ober im Kleinhandel liefern . Sie müssen den vor -
handenen Bestand au Bier , Tabakwaren » nd Schaumwein
feststellen .

Kleinhändler mit Bier , z. B . Gastwirte , brauch -
ten die Bestandsaufnahme am 5. September 1939 nicht zu
machen . Sie müssen aber die Bestandsaufnahme am 11 . Sept .
1939 machen .

Großhändler mit Tabakwaren , die Tabakwaren
nicht an Verbraucher abgeben , mußten die Bestandsaufnahme
auf den 5. September 1939 nicht machen , sie müssen sie aber
aus den 11. September 1939 machen .

Die Bestandsaufnahme bei den Kleinhändlern und Groß -
Händlern auf den 1 . Sept . 1939 vier Uhr am Morgen ist er -
forderlich , weil sie ihre Bestände an Bier , Tabakwaren uns
Schaumwein in einer Summe spätestens am 20. Oktober 1939
dem Finanzamt anzumelden und nachzuversteueru haben .
Für die Hersteller kommt ein solches Nachversteuerungsver -
fahren nicht in Betracht . Durch diese Nachversteuerung wird
ermöglicht , daß die Unternehmer ( ausgenommen die Hörstel -
ler und in einigen Fällen die Bierverleger ) späterhin die
Steuer nicht an das Finanzamt , sondern neben dem Kauf -
preis ,<wt . ihre Lieferer zahlen . < f

Eine zweimalige Bestandsausnahme kommt demgemäß nur
beim Kleinhandel mit Tabakware « und Schaumwein in Be -
tracht .

Diese Unternehmer können bei der zweiten BestandSaus -
nähme die erste Bestandsaufnahme verwerten , wenn sie die
zwischen den beiden Bestandsaufnahmen liegenden Zugänge
und Abgänge der einzelnen Warenarten getrennt nach Menge

und Kleinhandelspreis der Tabakwaren und nach Art der
Schaumweine lTranbenschanmwein , Obstschaumwein ) und
Stückzahl und Größe der Flasche aufzeichnen .

Die Bestandsaufnahme auf den 11 . September 1939 vier
Uhr am Morgen kann bei den Betrieben , die vier Uhr am
Morgen nicht im Betrieb find,

'
zu dem letzten Zeitpunkt vor -

her vorgenommen werden , in dem sie noch im Betrieb waren .
Ein Zigarrenladen z. B ., der am Samstag , den 9 . Sept . 1939,
19 llhr schließt , kann die bei Ladenschluß vorhandenen Be -
stände aufnehmen , wenn er seinen Betrieb erst am Montag ,
den 11 . September 1939, 8 Uhr , wieder eröffnet .

Mltnm Micha«
y . Billinge » , 8 . Sept . Die soeben für die Stadt Villingen

erlassene Haupt satzuug legt fest, daß die Stelle des B ü r -
germeisters hauptamtlich verwaltet wird und dem
Bürgermeister ein hauptamtlicher und vier ehrenamtliche Bei *
geordnete zur Seite stehen . Die Zahl der Ratsherren
beträgt 12. Zur beratenden Mitwirkung werden ständige Bei -
rate aufgestellt für das Finanzwesen . daZ Wohlfahrtswesen ,
die Grundstücks - und Bauaugelegenheiten , das Kur - und Ver¬
kehrswesen , die technischen Angelegenheiten und Stadtwache
und für die Jmmelmannschnle ( Oberschule für Jungen mit
Mädchenabteilung ) .

Die Ausgabe st elle für Bezugsscheine wurde in
die Räume des Städt . Verkehrsamtes , Riedstraße 8 , verlegt .
Die Stelle ist täglich von vormittags ^ 9 Uhr bis nachmittags
?̂ 2 Uhr geöffnet .

NSV . , NS . - Frauenschaft und Rotes Kreuz sind seit Tagen
Tag und Nacht am Bahnhof im Dienst , um den durchfahren -
den Volksgenossen 'aus dem freigemachten Grenzgebiet hilf -
reich beizustehen .

Sau Badea ist laMMmit !
„ Ein ' Vol5, das den eisernen Willen zur Selbfterhaltung in sich

trägt , wird auch den Gefahren aus de » Luft erfolgreich trotzen ." '

Das deutsche Volk kann mit Zuversicht allen Ereignissen
entgegensehen . Das Gefühl der Sicherheit ist umso größer ,
als auch in d,er Heimat selbst alles getan ist , um sie gegen
mögliche Gefahren zu schützen . Sollte es jemals einem feind¬
lichen Flugzeug gelingen , die starke deutsche Lustwehr zu
durchbrechen , so werden die in der Heimat getroffenen Schutz -
maßnahmen jeden Ersolg solcher Angrisfsversuche zum Schei -
teru bringen . Die verwiegende Mehrzahl der eim' atzfähigen
Männer , Frauen und Jugendlichen ist durch den Reichsluft -
schutzbuud im Lustschutz ausgebildet und daher fähig . Haus
und Hof gegen alle zu erwartenden Gefahren zu schützen.

In vielen Uebuugen erprobte V e r d nn k e lu ngsm a ß-
nahmen werden einem feindlichen Flugzeug das Ausfinden
bewohnter Stätten während der Nacht erheblich erschweren .
Die mehrfach durchgeführte En t r ü m p e lnn g , die in diesen
Tagen nochmals überprüft werden muß . wird die Entstehung
von Bränden ( verursacht durch den Abwurs von Brand -
bombenj erschweren und ihre Bekämpfung erleichtern . In
allen Lustschutzgemeinschaften stehen aber auch die in der
Hauptsache erforderlichen Geräte bereit , die sür die Dinch -
sührung des Selbschutzes benötigt werden . WaZ in . einzelnen
Fällen noch fehlen sollte , kann an Land der allen Luftschutz -
gemeiuschasteu zugegangenen Merkblättern durch Selbsther »
stellung schnell herbeigeschafft werden .

Die Anweisungen des Reichsluftschutzbundes au die Luft -
schutzwarte erklären in Wort und Bild dies« Sicherungs -
Vorkehrungen und zeigen , daß man sich diese in jedem Haus
leicht selbst schaffen kann . Es ist selbstverständlich , dah alle
Volksgenossen bereitwilligst alles tun , damit die Lustsckutz -
Bereitschaft des deutschen Volkes unerschütterlich ist. Der
Führer soll das Bewußtsein haben können , daß er sich nicht
nur aus seine Soldaten , sondern auch aus die Front in der
Heimat verlassen kann in seinem Kampfe um die Sicherung
des deutschen Lebensraumes .

Rachrichten aus öem ganzen Lande
Aus Nordbnden

Deutsche Außenhandelswoche verlegt

Heidelberg , 8. Sept . Wie die Deutsche Arbeitsfront mit -
teilt , wurde die auf die Zeit vom 14 . bis 20 . Sept . nach Hei -
Helberg angesetzte Außenhandelsivoche aus unbestimmte Zeit
verschoben .

*
Rcicholzhcim ( bei Tauberbischofsheim ) : Ein Kabel riß .

Während der Verlegung der elektrischen Leitung , die sür
eine Dreschmaschine gemünzt war , riß ein vorübersahrender
Lastzug das über die Straße gespannte Kabel auseinander .
Dabei wurde der Landwirt Franz Friedlin von dem
Kabel erfaßt , gegen eine Mauer geschleudert . und ziemlich
schwer verletzt .

k. Weinheim : Schadenfeuer . Am 6. September gegen
4,33 Uhr fing im Trockenraum der Lackierfabrik der Firma
Freudenberg hier gelagerte Wolle Feuer . Die vorhandene
Belegschaft und die Feuerwehr konnten den Brand wieder
löschen . Die Schadenshöhe steht noch nicht fest. Die Ent -
stehuugsursache dürfte auf Ueberhitzuug der Dampfrohre zu -
rttckzuführen sein .

Errichtung einer Reichsftette Holz
Strasse Zusammenfassung der Forst - und Holzwirtschaft

Berlin , 8. Sept . Die ganz besondere Bedeutung der Ver - | Stellen . Die Reichsstelle für Holz ist eine Körperschaft des
sorgung unserer Kriegswirtschaft mit dem Roh - und Werk - - öffentlichen Rechtes und ihre nachgeordneten Dienststellen
stoff Holz hat den Reichsforstmeister veranlaßt , im Rahmen sj „ j, ^ ie durch die Verordnung über die Wirtschastsverwal -
der in letzter Zeit ergangenen Verordnungen eine Reihe von
Bestimmungen zu treffen , die das Gesamtgebiet der Forst -
und Holzwirtschaft einheitlich zusammenfassen und unter eine
straffe Zentralleitung stellen .

Bor allem wurde eine Reichsstelle sür Holz als Durch -
führungsorgan des Reichsforstmeisters in der alle Fäden der
deutschen Holzerzcugungs - und Bedarfsdeckung zusammen -
laufen , errichtet . In ihr geht auf die seitherige Reichsstelle
für Holz als Ueberwachungsstelle für die Einfuhr und die
Marktvereiniguug der deutschen Forst - und Holzwirtschast mit
allen Aufgaben , Befugnissen , Rechten und Pflichten dieser

tnng errichteten Forst - und Holzwirtschaftsämter . Zum Reichs -

beauftragten , der die Reichsstelle für Holz leitet , wurde vom
Reichsforstmeister Ministerialdirektor Parchmann , Abtei -

lnngsleiter im Reichsforstamt , ernannt .

Die Erzeugung , sowie die Regelung und Deckung des
Bedarfs an Holz und forstlichen Nebenerzeugnissen ist durch
die Schaffung der Reichsstelle , die unter Umständen auch Be -

schlagnahmen auf Grund des Reichsleistungsgesetzes in der

Fassung der Bekanntmachung vom 1. 9. ds . Js . vornehmen
kann , sichergestellt .

Runö um den Twiel / Erste Verdunkelung in
Singen - im Fahre l ?96 !

* Singen ( Hohentwiel ) : Seit Samstag haben wir in der
Tivielstadr Besuch von Volksgenossen aus den gefährdeten
Zonen . Am Samstag abend nach 20 Uhr trafen die ersten
hier ein . Eine größ . re Anzahl von Gästen aus dem südwest -
lichsten Winkel des Reiches kamen am Mittwochnachmittag
hier an und wurden ans die Tauer von zwei Tagen in Sin -
gen und den umliegenden Hegaugemeinden einquartiert .
Große Verkehrswagen der Post , von Privaten , sogar ein
paar „rote Arnolds " von Konstanz hatten ans dem Bahn -

Hofsplatz Ausstellung genommen , um die Leute in ihre Quar -
tierorte zu fahren . Krankenautos schafften unterwegs er¬
krankte ältere und gebrechliche Frauen und Männer in das
Städtische Krankenhaus . HilsSpolizei hatte die nächsten Stra¬
ßen um den Bahnhof abgeriegelt , um den Helferinnen und
Helfern ein ungestörtes Arbeiten zu ermöglichen .

Ende der letzten Woche waren uns ein paar mondhelle
Nächte beschieden . Ein Spaziergang dnrch die Altstadt bot
dabei besonderen Reiz und weckte manche geschichtliche Er -
innerung z. B . , daß Singen gegen Ende des 18 . Jahrhnn -
derts zum ersten male z u r B e r d n n k e l-u n g seine
Zuflucht nahm . Es war dies in den schrecklichen Zeiten der
napoleonischen Kriege . Von 1 *96 an wurde Singen ansge -
sangt , ausgeraubt uud ausgeplündert von den französischen
Soldaten . Damit diese , wenn sie nachts nach Singeii ^

kamen ,
nicht gleich unterscheiden konnten , was Hans oder Scheune

war , mutzten alle Fensterläden fugen - und ritzenlos gefchlos -

sen werden, ' die Rüböllampe mußte auf dem Tisch durch
einen schräg gestellten Topf oder Schüssel „abgeblendet " wer -
den , damit kein Schimmer eiues Lichtes nach außen dringen
konnte . Ta es damals noch keine Straßenbeleuchtung gab ,
herrschte selbstverständlich eine mehr als ägyptische Finster -
nis , worüber sich die Franzosen sehr ärgerten . Um nun

„ Straßenbeleuchtung " zu bekommen , zündeten , wie man in
der Geschichte nachlesen kann , sie in der Hanptstratze zwei
Häuser an . die sie vollständig niederbrennen ließen, ' Bürger ,
die den Brand löschen wollten , trieben sie mit Speeren da -
von . Dafür , daß die „Verdunkelung " richtig funktionierte ,
sorgte der Vogt Waibel .

Polizeihauptmann Stäb wurde znm Major befördert .
Außer Arthur und Karl Müller wurde auch dem Kriminal -
fekretär Franz S p ö h r vom Führer und Reichskanzler das
Treildienstehrenzeichen in Gold verliehen . Im Alter von
67 Jahren starb der Tchreinermeister Otto Wagner , den
der Tod von einem langwierigen und schweren Leiden er -
löste .

Die Gesolgschastsmitglieder der Maggiwerke Karl
Jetschmanegg und Anton M l a k a r sind ' eit einem
Vierteljahrhundert in diesem W -' rf .' IieiWfHgt . Ans diesem
Anlaß wurden sie von der Betriebssührnng nnd ihren Ar -
beitskameraden reichlich mit Geschenken bedacht .

Gemminge » ( b . Eppingen ) : Auf einen Bremsklotz
gefahren . In den Abendstunden snhr der Arbeiter Hein -

rich Geiger mit seinem Motorrad aus einen aus der Straße
liegenden Bremsklotz . Geiger wurde von seiner Maschine ge -

schleudert und erlitt eine heftige Verletzung an der Schläfe .
'

l . Richen (6 . Eppingen ) : Todesfall . Im Eppinger
KrankenhanS - starb im Alter von 72 Jahren Altbürgermeister
Jakob Gebhard , der viele Jahre die Geschicke der hiesigen
Gemeinde mit großer Umsicht und Tatkraft geleitet hat . ^

Sinsheim ct. d . Els . : Tödliche U n f a l l f o l g e n . Auf
der heimfahrt von seiner Arbeitsstelle verunglückte der
3<) Jahre alte Hauk aus Steinfurt mit seinem Motorrad so
schwer , daß er nunmehr den dabei erlittenen Verletzungen er -

IeÖ
f>
tt

Blankenloch : Todesfall . Im Alter von 77 Jahren
verstarb nach langem Krankenlager Alt - Bnrgermeister Max
Nagel . Der Verstorbene , der hier sich größter Achtung er -

freute . wurde unter großer Anteilnahme zu Grabe getragen .

Milltlbabiilbk Mnbschml
Kappelrodecker Notizblock

V . Kappelrodeck , 8 . Sept . Der 52 Jahre alte Dienstknecht
Ludwig Doll aus Sasbachwalden wurde von der hiesigen
Gendarmerie verhaftet und in das Amtsgefängnis Bühl ein -

geliefert . Doll hat schon vor vier Wochen seine Arbeitsstelle
auf der Ganseck ohne jeden Grund nnd ohne Kündigung ver -

lassen und trieb sich untätig in der Gegend umher . Des Nachts

besaß er noch die Unverschämtheit bei seinem früheren Arbeit -

geber einzubrechen und Lebensmittel zu stehlen . — In der

letzten Woche wurde Josef B ü r k unter großer Anteilnahme

zu Grabe getragen . — Großes Leid traf auch die Familie
Wilhelm Wild durch den so raschen Verlust ihres noch nicht
ein Jahr alten Töchterchens Gertrud . .

Am Mittwochnachmittag wurden hier zirka 650 Zentner

Zwetschgen angeliefert und zum Versand gebracht . Die

ansnahmsweis schöne Ware wurde mit 11 MJl pro Zentner
bezahlt . Die Ablieferung kann nun laufend wieder erfol -

gen . — Der Führer hat der Berijssschullehrerin Fräulein

Sophie Huber für 25jährige treue Dienste das silberne Treu -

dienstehrenzeichen verliehen .

Lahrer Chronik

ll . Lahr , 8. Sept . Aus den am Rhein gelegenen Orten des

Kreises Lahr wurden ältere und kranke Leute , sowie Mütter

mit Kindern durch die Kreisleitung der NSDAP ., der sich

Omnibusse , Personenautos , Triebwagen und Züge der Mit -

telbadischen Eisenbahn zur Verfügung stellten , in rückwärtige
Gegenden gebracht , wo sie allerbeste Aufnahme fanden . Bin -

nen weniger Stunden war der Transport durchgeführt .
Fräulein Sophie Weidmann in Ottenheim wurde zur

Oauptlehreriu ernannt . — Im blühenden Alter von 18 Iah -

ren starb hier die Tochter des Hanptlehrers Alfred Zim -

wer in Prinzbach . Das junge Mädchen war als Arbeits -

maid in ' Maulbronn tätig , wo es nach einer Operation aus

dem Leben schied . ,
*

S . Ettlingen : Alte Kameraden . Tie Kriegerkamerad -

schaft 185ö konnte am schicksalsreichen 3. September für 50jäh -

rige Mitgliedschaft folgende Kameraden mit dem goldenen
Ehrenzeichen bedenken : Joses Eisele , Julius Eisele , Franz
Utz und Raimund Weinstein .

St . Roman ( b . Wolfach ) : Diebe am Werk . Ein hiesiger
Landwirt erhielt letzter Tage unbekannten Besuch , der sich
dadurch bemerkbar machte , daß plötzlich ein größerer Geld -
betrag sehlte . Nachforschungen nach dem Täter waren bisher
erfolglos .

Südbaden und MtMn
Fehlgeleitete A « z » gsstoffe

s . Freiburg , 8. Sept . Eigenartige Geschäftsmethoden
wandte ein jüngerer Schneider auS einem Zchwarzwald -
dorf an . der in sechs Fällen die ihm znr Verarbeitung über -
lassenen Anzugsstosfe im Leihhaus verpfändete . Bei einem
Bekannten , dem er einen Anzug anfertigen sollte , lieh er
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46 RM . unter dem unwahren Vorgeben , der bestellte Stofflet loeben mit der Post eingetroffen und er brauche das Geldzur Einlösung der Nachnahmesendung . Die sonderbaren Irr -wege des „Dienstes am Kunden " trugen dem Klei ^ erherstellereine auf Unterschlagung und Betrug lautende Anklage ein ,deren Ausgang die Verurteilung vom Freiburger Amts -gericht zu sechs Wochen Gefängnis war .
Vor einer guten Weinernte im Markgräflerland

-t. Miillhei « , 8. Sept . Die Trauben treten allmählich indas Stadium der beginnenden Ausreife ein . Wer in diesem^- ommer die Schädlingsbekämpfung unablässig durchführte ,«2 ? «v ' -
' n?e ' '

"tenä ein befriedigendes Herbsterträgnis in Aus -ficht. Bei einem Gang durch die Reben von Auggen siehtman mitunter Rebstücke , welche einen Dreiviertel - bis Voll -herbst verheißen . In L i e l ist der Behang zwar unterschied -Ilch, aber im allgemeinen gut . — Der Weinort Mauchensieht einer guten Weinernte entgegen , in manchen Gewannenlind hier die Stöcke sehr reichlich mit Trauben behangen .*
»t . Heuweiler ( Amt Emmendingen ) : Trockenlegungvon Wiesen . Ein schon länger bestandenes Projekt . daZ dieBosenverbesserung des Graslandes betraf , kann nach drei -jähriger D >auer als ziemlich vollendet angesehen werden . Seiterdenklichen Zeiten hat die Güte des Futterertrages auf derGemarkung Heuwejler infolge der Versumpfung eines er -heblichen Teiles der Wiesen notgelitten . Um diesem Uebel -stand abzuhelfen , wurde mit Hilfe von Staatszuschüssen vonder Gemeinde eine großzügige Trockenlegung durchgeführt ,die zum erstenmal in ihrer vollen Auswirkung bei der dies -jährigen Heuernte zur Geltung kam . Das entsumpfte Wiesen -gelände umfaßt eine Fläche von ungefähr fünfzehn Hektar .Kander « : Eingestellte Postkurse . Seit Dienstagwerden einige Kurse der Autolinie Kandern — Müllheim —Sulzburg nicht mehr gefahren . Auch die Spätverbindungenan Sonn - und Feiertagen sind in Wegfall gekommen .Wiechs iAmt Lörrach ) : Jäher Tod . Kronenwirt ErnstH a u r i, der dieser Tage die nächtliche Rathauswache über -nommen hatte , wurde , als er am Morgen abgelöst werdensollte , tot am Tisch sitzend aufgefunden . Ein Herzschlag hatdem Leben des erst 48 Jahre alten Mannes ein jähes Endebereitet .

Rheinfelden -Nollingen : E r h a t s i ch geirrt . Ein A p f e l -bäum , der im Garten eines hiesigen Einwohners steht , hatsich durch die warmen August - und Septembertage narrenlassen und ein zweites Blüten kle id angelegt . Odersollte er gar beabsichtigen , seinen Besitzer an Weihnachten mitfrischen Aepfeln zu erfreuen ?
Waldshut : Todes st urz aus dem Fenster . Die imAlter von 1« Jahren stehende Elsa W e h r l e , die in einerEngener Druckerei beschäftigt war , stürzte durch ein Ober -lichtfenster und erlitt schwere Rückenmarkoerletzungen , denensie nunmehr nach schmerzvollem Krankenlager erlegen ist.

Schwarzwald , Baar und Eeekreis
Notizen aus St . George »

g. Et . George » i . Schw ., 8 . Sept . In den ausgedehntenWäldern der Umgebung wurde dieser Tage mit der Preise !-beerernte begonnen . Allem Anschein nach ist der Ertrag gut .— Frau Rosalie Hodapp , Witwe , und Schreiner AndreasWeißer , vollendeten ihr 73. Lebensjahr . — KatharinaSchul er , Witwe . Spittelbergstr . 29, wurde 85 Jahre alt ,während Ludwig Haas , Gewerbehallenstraße , seinen 72.Geburtstag feierte . Ludwig Haas ist seit Jahren ein treuerLeser der Badischen Presse . — In Tennenbronn starbFrau Anna Maria Pfaff geb . Weißer . Die Verstorbenekonnte noch vor nicht allzu langer Zeit mit ihrem Gatten ,dem Schuhmacher und Ratschreiber a . D . Hans Pf « ff , dasFest der goldenen Hochzeit feiern .
Der wideruatürlichen Uvzucht augeklagt

Konstanz , 8. Sept . Ein bereits wegen eines Sittlichkeits -deliktes vorbestrafter 19 Jahre alter Bursche aus Pfohren

Am unsere
Durch Ausfall eines Teils unseres Träger¬
personals konnte der Einzug des Bezugs¬
geldes für den Monat September nicht in der
gewohnten Weise durchgeführt werden . Wir
richten daher an unsere Leser die höfliche Bitte,
das Bezugsgold für den Monat September
falls noch nicht an den Träger entrichtet , ent¬weder

!n unserer Hauptgeschäftsstelle , Waldsir . 28

einzuzahlen oder

auf unser Postscheckkonto Karlsruhe 19 800

überweisen zu wollen .

Auch unsere Leser auf dem Lande werden ge¬beten , die Bezugsgebühr direkt überweisen zu
wollen , falls die Zahlung nicht wie bisher anden Träger erfolgen kann.

Durch die Erfüllung dieser Bitte unterstützen
uns unsere Leser bei der Durchführung der gro¬ßen Aufgabe , die der deutschen Presse geradeim gegenwärtigen Augenblick gestellt ist.

hatte sich vor dem Schöffengericht Konstanz wegen wider -
natürlicher Unzucht zu verantworten , die er mehrere Maleim Mai ds . Js . begangen hat . Das Urteil lautete auf7 Monate und eine Woche Gefängnis .

*
Sauldorf (Sinti Meßkirch ) : Vom P f e r » geschlagen .Der fünf Jahre alte Sohn Otto des Landwirts FritzMath eis wurde von einem Pferd derart gegen die obereHälfte der rechten Hand geschlagen , daß er eine Zersplitte -rung des Armbeins davontrug .
Laugenhart ( Amt Meßkirch ) : Die Kühe gingendurch . Während der Heimfahrt mit dem vollbeladenen

Verlag der Badischen Presse

Wagen gingen der Tochter des Landwirts Boos Plötz -
lich die Kühe durch . Das Mädchen stürzte vom Wagen ,wurde überfahren und schwer verletzt .

Bolkertshausen (6. Singen ) : Hochgehende Aach . ZurZeit führt die Aach einen außergewöhnlich hohes Wasser -stand und hat auch schon verschiedentlich die Ueberschwem -
mungShöhe erreicht .

-b - Radolfzell : 4vjähriges Dienstjubiläum . Zu -fammen mit dem Schlosser Gustav M a i e r und dem Wagen -
reiniger Jakob Muffler konnte Lokomotivführer WilhelmL e d e r e r beim Bahnbetriebswerk Radolfzell sein 40-
jähriges Dienstjubiläum feiern .

3)ie D̂reschmaschine • • / Aller Schtvarmrcälder
direscher spruch

Das Dreschen wird heute — oft in wenigen Stunden —von der Maschine besorgt . Ter Dreschflegel hat längst seineRolle ausgespielt . Das Flegeldreschen war eine rechteWinterarbeit .' es dauerte von Allerheiligen bis Lichtmeß .Beim Laternenschein begann man früh um 4 Uhr oder auchschon eher . Das gab Appetit : dann konnte man „essen wieei« Dreschet . Aber das Essen war karg . Eine Mehlsuppegabs am Morgen .
Mancherlei Sitten waren mit dem Dreschen verbunden .Die letzte Garbe hieß man den Kornbock oder Haberbock .Beim Ausdreschen schlug man den letzten Schlag auf den lee -ren Scheunenboden oder auch ans Scheuerntor , damit eSnoch einmal tüchtig klapperte . Der Bauer — falls er nichtselbst dabei war — sollte hören , daß man fertig war . Werden letzten Schlag tat , oder den Flegel zuletzt an die Wandhängte , hieß in der Seegegend die „Roggensau " . Bei Meß -kirch sagte man : „ Wer bei der Flegelhängi auf den Ruf„Hui Sau !" zuletzt zuschlägt , muß die „Sau " sein und mei -nen Schnaps bezahlen " . Wenn die letzte Garbe gedroschenWar , schickte man einen Unerfahrenen ins Nachbarhaus , das

„ Barufeil " zu holen . Dort wurde ihm das Gesicht unbe -merkt geschwärzt : die Taschen wurden ihm mit Aepfeln oderNüssen gefüllt . Mit hellem Gelächter wurde er von denDreschern empfangen . Eine schöne Sitte war in dem alten

Uhrenstädtchen Lenzkirch im Hochschwarzwald üblich . Warder Drusch beendet , so wurde auch die Flegelhenki gefeiert .Einer der Drescher trat dabei vor die Bäuerin und sprach :
Jetzt tret ich herein ganz ehr und fest.
Jetzt haben wir ausgedrescht :
Die Scheuer ist leer und der Flegel ist schwer ,Die Schaufeln und Wannen sind bereit .
Jetzt möchten wir gern Speck und Fleisch .
Die Sichej ist rund , sie haut , was sie kunnt .
Tut uns die Hausmutter Küchle backen ,So warten wir noch zwei drei Stund :
Tut sie aber es uns versagen ,
So legen wir um einen hölzernen Kragen ;
Versagt sie es uns aber nicht .
So tun wir gegen sie auch gern unsere Pflicht .

Der Ausdrusch wurde also in früherer Zeit herzhast ge -
feiert . Man nannte das Essen die Flegelhenki , während manbei Beendigung der Ernte die Sichelhenki feierte . — Im
Frankenland nannte man den Ausdrusch die Dreschgans .

An all diese alten Bräuche muß man denken , wenn mandie Dreschmaschine in den Dörfern und kleinen Städten un -
serer Heimat surren und brummen hört . - r .

25. Fortsetzung
In Neuenahr steigen sie aus und besichtigen die eleganteBadestadt . Im Kurgarten hat ein tüchtiger Gärtner eineDahlienarena gepflanzt . Die Menschen berauschen sich amAnblick der Farben und Formenvielsalt . Auch Jo und Erichverharren lange vor den Blumen und bewundern sie. Hernachschreiten sie über spiegelglatte Straßen aus gelbem Asphalt .Ein Wagen sährt an ihnen dicht an den Bürgersteig heran ,ein schlanker , edler , ganz köstlicher Wagen , große Klasse , ganzgroße Klasse . Eine schmale Hand in Leder versucht die Türzu öffnen . Es geht nicht . Es will absolut nicht gehen . Erichspringt hinzu , haut den Griff herunter . Die Tür springt auf .Jo sieht eine schöne Frau aussteigen , eine wirklich schöne ,junge , betörende Frau . Und diese Frau sieht Erich Kyberan , sie ist fast dicht mit ihren Augen vor Kybers Gesicht . Be -

wunderung liegt in diesem Blick und darüber hinaus ein
blitzhaft wach gewordenes Begehren , eine Sucht nach Spiel .

„ O . danke , sehr liebenswürdig "
, sagt die Frau mit einer

sinnlichen Stimme .
Erich verbeugt sich. Er antwortet mit keinem Ton . Alser sich Johanne wieder zuwendet , sieht sie , daß sein Gesichtdunkelrot ist. Langsam gehen sie ihren Weg weiter .

Im Zug während der Heimfahrt sagt Jo : . .Ich hoffe nicht ,daß du etwas dagegen hast , wenn wir unsere Verlobung vor -
läusig noch geheimbehalten ?" ' >

„ Warum ?" begehrt er auf . „Das ist doch Unsinn ."
„Ich bitte dich"

, sagt fto . „daß alles so zwischen uns bleibt
wie bisher . Diese Verlobung würbe einen Eindruck von
Uebereiltheit und Unüberlegtheit erwecken . Wir wollen erstin den neuen Zustand hineinwachsen . Auch soll dich nichts
von deinen neuen Ausgaben ablenken . Die Hauptsache ist
doch"

, und hier beugt sie si» vor und sucht seine Augen ,
„wenn wir wissen , daß wir zusammengehören . "

„ Wie du wünschest , Jo . Ja . das ist schön , daß wir das
nun wissen ."

Sie verketten still ihre Hände .
*

Zwei Wochen später bringt Erich noch einige Bilder für
das Buch . Er hat Motive aus der wunderbaren Dauuer und

oy

Is -J- el ßroehl - De/fiacs

Manderscheider Gegend geschaffen , er legt Bilder vonMonschau und vom Venn vor . Johanne macht überraschteAugen . Sie fragt , wie er zu den Motiven käme .
„Ja "

, antwortet Erich gedehnt , „das ist die Ueberraschung !Eines TageS kommt Braubach aufs Bauamt . Ich habe michnatürlich der Form halber noch einmal bei ihm entschuldigt ,weil ich nicht zu seinem Fest gekommen war und da fragteer mich nach meiner Arbeit . Als ich ihm erzählte , es fehltenmir noch einige Bilder , die für die Eifel typisch sind , aberaus Mangel an Zeit hätte ich die nötigen Reisen und
Wanderungen noch nicht machen können , bot er mir sogleichseinen Wagen an . Denk dir , Jo . den herrlichen Braubach -schen Wagen ! Ter Oberbürgermeister beurlaubte mich . An -
derntags stand der Braubachsche Wagen vor meiner Tür , derChauffeur riß den Schlag aus , ich stieg ein , und hin und
her ging eS , wohin ich immer wollte . Und ich . Jo ? Ich warwie besessen ! Wie ich so durch die Landschaft glitt , die sichmir erschloß , und die ich festhalten konnte , wo und wann undso oft ich wollte , da packte mich eine Glut . Sind die Bilder
gut . Jo ? "

„Ja , sie sind reif und ernst aufgefaßt . Ich fühle , daß esdie Landschaft ist . durch die die Menschen meines Buchesgehen .
"

„Ich dank « dir innig , Jo !"
Sie umfaßte sein Gesicht mit ihren beiden Händen und

forscht in seinen Augen :
„Du bist blaß . Erich ! Die Augen sind so

" matt —
„Jö , das geht vorüber . Ich habe die ganze Nacht ge -

arbeitet ."

„Nicht so ehrgeizig sein . Erich ! Uebergroße Anstrengungenführen zu Krankheit ."
„Und wie hat es mtine große Jo gemacht ?" neckt erlächelnd ernst .
Sie fragt als Antwort : „Tu hast also viel zu arbeiten inder nächsten Zeit ? "
„Unheimlich viel . So oft eS giht . will ich zur Hochschule ."
„Das ist mir lieb ! Du wirst es dann weniger empfinden ,daß ich verreist bin ."
Nun erschrack er heftig . Er faßt nach ihren Händen , die

noch an seinen Wangen liegen , „Du willst reisen ? "

„Du weißt doch : eine Rundfahrt zu Vorlesungen an den
deutschen Sendern . Dann Studien machen zu meinem neuenWerk . Und dann vielleicht zwischendurch einmal in denSüden zur Erholung ."

Er schweigt . Gewiß hat er es gewußt , daß sie reisenwollte . Er hatte sie früher sogar zu diesen Reisen an -
gespornt . Heute wollte er sie halten , weil er sie liebte . Lang -
sam streichelt er ihr Haar :

„ Es sällt mir schwer , dich fortzulassen , jetzt ohne dich zusein "
, stößt er hart und trocken hervor .

„Wir werden beide unsere Arbeit haben ", tröstet sie, „und
wenn ich wiederkomme dann "

. „Dann ? " forscht er .
„Dann hast du dich vielleicht um das Krankenhaus ver -

dient gemacht und neue Pläne sichern dir die befriedigende
Zukunft "

, antwortet sie.
„Und über dieser Hoffnung stehst du , Jo !"
„Latz das Leben das machen . Erich ."

Der Mensch erträgt schwer , wenn ein anderer unbeküm -
mert aus seine Schultern steigt und über ihn hinauswächst
zu besonderem Leben abseits der Norm . So hat der an -
gebetete und bewunderte Mensch Feinde und Hasser .

Diese Menschen , die allesamt viel weniger konnten , die
allesamt nie etwas geleistet hatten , sie maßen sich an , über
Johanne Gahl zu reden und ihre Freundschaft mit Erich
Kyber zu bespötteln . „Die Gahl war älter als Kyber . Kyber
schmeichelte ihr und bewunderte ihr Können . Sie protegierteihn zum Tank und er wiederum umwarb sie aus Dankbar -
keit , wobei er sich vermutlich nicht schlecht stand ."

Ueber diesen Gerüchten , Geschichten und Wispereien stand
Erich Kyber blind und unwissend . Er wäre wohl auch sobald nicht wissend geworden , wenn ihn nicht sein Weg un - '
vermutet an einem Tage , an dem er sonst zur Hochschule zu
fahren pflegte , vorher zur Mitnahme eines Bauentwurfs
noch einmal auf fein Büro aeführt hätte . Es hatte ihn
natürlich niemand erwartet . Die Kollegen befanden sich im
nebenan gelegenen Zeichensaal , dessen Tür halb offen stand .Erich wollte schnell die Mappe an sich nehmen , als er hörte ,daß von ihm gesprochen wurde . Unwillkürlich verhielt er den
Schritt .

„Sie hat ihn sein „gemacht "
, die Gahl "

, sagte einer ,
„er war ein dummer Junge , sie hat ihm einen Schubb ge -
geben un5 ihn aus die Füße gestellt und plötzlich wird
er was ."

Und der andere gab dazu : „Ja . und zum Tank hofierter die viel Aeltere ."
Und der eine wieder ..Vielleicht heiratet er sie sogar —'*
„Die Gahl ? Die ist ihm doch zu alt ."

(Fortsetzung folgt .)
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Hier kann jeder essen !
Bier NSB -Verpflegungsstellen in Karlsruhe eingerichtet

Um für die Verpflegung der durch die Freimachung von
Karlsruhe alleinstehend gewordenen Volksgenossen zu sorgen,
hat die NSV . in verschiedenen Stadtteilen von Karlsruhe
z; erpslegnngsstellen errichtet , in denen ab sofort
sämtliche alleinstehende Volksgenossen zu folgenden Tages -

zciten Verpflegung erhalten können :
Morgenkaffee von 6 .00 bis 8.00 Uhr ,
Mittagessen von 11.30 bis 13 .30 Uhr ,
Abendessen von 18.00 bis 13.30 Uhr .

Die Verpflcgnngsstcllcn find :

i . NSV -Küche , Banmeisterstrabe 56
J. Küche des DRK ., Herrcnstraße 33
8. Küche der Ogru Gewerbeschule , Waldhornstratze SS,
4. Küche der Cgr « Mühlbnrg , Rheiustratze 107.

Jede nähere Ansknnst erteilen die Ortsgruppen der
NSV . — Stadtbezirk .

Achtung Kriegslöhne !
Iu der Verordnung des Ministerrats für die Reichsver -

teidigung ist, wie schon gemeldet , n . a. im Abschnitt III , betr .

die Kriegslöhne , bestimmt , daß Zuschläge sür Mehrarbeit ,

Zuschläge sür Sonntags -, Feiertags - oder Nachtarbeit nicht

mehr zu bezahlen sind « nd Vorschriften und Verein -

barungen über den Urlaub vorläufig außer Kraft treten .

Im 8 30 wnrde bestimmt , daß die Verordnung am Tage

der Verkündigung in Kraft tritt . Da diese Verordnung am

Montag , den 4. September , verkündigt worden ist , sind also

von diesem Tage ab die obengenannten Lohnzuschläge nicht

mehrznbezahlen .

Mrvlalicinichrönkung bei tn Albtalbahn
Aus betriebstechnischen Gründen hat sich die Vahnver -

waltung der Zllbtalbahn gezwungen gesehen , mehrere Perso -

nenzüge der Strecke Karlsruhe —Herrenalb und einige Per -

souenzüge öcr Strecken Karlsruhe —Ettlingen und Karlsruhe
—Busenbach ausfallen zu lassen . Wir verweisen auf die

Veröffentlichung im Anzeigenteil dieser Ausgabe .

Privat-,Semsbericht' elnesMWgebllebenen Ehemannes
Bon der Tücke des Objekts im häuslichen .SveraiionSgebiet "

schüttet , kalt abgespült , und dann in der Pfanne mit etwas

Margarine gedünstet . Mein Bruder fand das zwar über -

flüssig , jedoch habe ich mich nur an daö Kochbuch gehalten .
Ueberhaupt hat er die unangenehme Eigenschaft , neben dem

Kochtopf zu stehen , und das Essen mit ironischen Nandbemer -

knngen zu „ versalzen " . Aber Ihr müßt Euch da nichts dar -

aus machen , denn ich mache mir auch nichts daraus . Im
übrigen ist es mir schleierhaft , wozu Ihr die vielen Bezugs -

scheine braucht , ich habe bis jetzt unsere Marken noch gar
nicht angerührt .

Unser Freund Hermann wird jetzt auch zu uns über -

siedeln und wir werden dann zu dritt den Tücken des Haus -

Halts zu Leibe gehen . — Ich habe für meine liebe Schwäge -
rin Efi bereits ein Weihnachtsgeschenk entdeckt ! Tie Kaffee -
mühle aus Großvaters Zeiten in Ehren , aber eine elektrische
oder eine Wandkaffeemühle halte ich doch sür vorteilhafter ! !

Tie gebohnerten Küchenbööen sehen ja ganz reizend aus ,
aber man hat so reichlich zu tun , daß man sie immer blank
hält . Wenn man mit dem Essen fertig ist und das Geschirr
gespült hat , kann mau schon wieder den Bohnerbcsen schwin -

gen .
Die lieben Blumen bekommen auch täglich ihr Fläsch -

chen . Es geht also wie Ihr seht , alles seinen geregelten
Gang . — Wir wissen ja nun nicht , wie lange dieser provi -

sorische Zustand dauern soll , und ich halte es deshalb sür
angebracht , wenn ich freundschaftliche Beziehungen zu einer
Haustochter der Nachbarschaft aufnehme . Oh bitte
sehr ! Ganz harmlos natürlich ! Ich will damit nur errei -
chen, daß ich ab und zu Erkenntnisse über prakti -

sches Kochen sammeln kann !
Unserem lieben Hermann werde ich in Anbetracht seiner

Fachkenntnisse das Amt des Betten machens übertragen .
Heute abend werden wir uns zu einem kleinen Skat zusam -

mensetzen und den restlichen Kognak trinken , — solange der
kleine Vorrat reicht !

Füp heute will ich nun Schluß machen , nachdem der sil -
berne Quell meiner geistreichen Rede versiegt ist . Recht herz -

liche Grüße und Küsse Dir , liebe Erna , und meinem lieben
kleinen Schatz von Eurem

Vati !
NB . Recht herzliche Grüße und Küsse an Efi , Bübi , Onkel

Heinrich und Tante Minna .

Liebe Erna , Tieterle , Efi und Bübi !

Wir armen , zurückgebliebenen Ehemänner grüßen Euch
recht herzlich und hoffen , daß Ihr und die Kinder gesund
seid . Es ist uns eine große Beruhigung , daß Ihr so gut
untergebracht seid . Wir selbst haben nun den Kampf
um das tägliche Brot in unsere starken Hände genommen .
Ich selbst habe mein neues Amt als Gencralquartiermeister
und Proviantminister übernommen . Ich bin sozusagen das
Mädchen für alles . Geschirr spülen , Essen kochen , ein -

kaufen , Betten machen , fegen und plocken sind so meine täg -

lichen Verrichtungen . Anschließend gehe ich dann in das Ge -

schäst, wo mein Bruderherz bereits die zu schreibende Korre -

spondenz vorbereitet hat . Auch hier übernehme ich dann
die durch die Evacuierung des Hausmeisters Käser notwen -

dig gewordenen Reiuigu « gsarbciten . Ihr seht also , daß ich
ein vielbeschäftigter Mann bin .

Mit Bedauern haben wir davon Kenntnis genommen ,
baß Ihr scheinbar doch leicht aufgeregt wart , als Ihr Eure
Sachen packtet . So ist es mir nicht recht erklärlich , was
meine liebe Frau zum Beispiel mit meinen Oberhemden
ansangen will . Ich will doch nicht hoffen , daß diese bereits
einen anderen männlichen Körper umhüllen !

Ferner ist es mir schleierhaft , wozu jedes von Euch zwei
Zahnbürsten benötigt ? Schließlich habt Ihr ja auch nicht
mehr Zähne als wir ! ! — Wir bitten daher um baldmög -

lichste Rückgabe unseres Eigentums .
Um unserem Frcnnd Groschensrab nicht den Bauch

zu füllen , haben wir uns zunächst mit der Vertilgung
de r R e st e befaßt . Tomaten werden reichlich gegessen . Zur
Abwechslung habe ich gestern abend Tomatensalat gemacht .
— Man nehme Tomaten , zerschnipseke sie so gut es geht ,
streue etwas Salz darüber , nehme etwas Salatöl und Wein -

essig dazu und fertig ist der „Salat !" Ich zog es allerdings
vor , weiterhin die Tomaten so zu essen , da mir die Essig -

flasche ausgerutscht war . Ich war also gezwungen , alles
allein zu essen . Ich laufe deshalb noch heute mit „saurem "

Gesicht umher .
Heute mittag gab es Spaghetti ? ich hatte diese Tüte

in Ernas Küchenschrank entdeckt . Nachdem das Salzwasser
langsam ins Kochen kam , habe ich mit würdiger Bewegung
die zerkleinerten neckischen Nudeln ins Wasser geworfen nnd

eine halbe Stunde sieden lassen . Dann in ein Sieb gc-

Der Kriegszuschlag zur Einkommensteuer
Die Freigrenzen , Borauszahlung , erstmalige Erhebung und Beseitigung von Karlen

D « r Rcichssiuaitzminister hat erste Ausführungsbestim -
mnngeu über den Kriegszuschlag zur Einkommenstener er --
lassen . Bon dem Kriegszuschlag sind hiernach Arbeitnehmer
befreit , deren Arbeitslohn 231 JIM monatlich » 51 Jl -M
wöchentlich , 9 JIM täglich oder 1,50 -JIM halbtäglich nicht über¬
steigt . Die Freigrenzen erhöhen sich um die Beträge , die aus
der Lohusteuerkarte als steuerfrei vermerkt sind . Es
handelt sich hierbei nm die Freigrenzen beim Lohnabzngsver -
fahren nnd damit nm eine Durchführungsbestimmung zn 8 2
der Kriegswirtschastsverordnung , wonach unbeschränkt Ein -
kommensteuerpflichtige , deren Einkommen 2100 JIM nicht
übersteigt , vom Kriegszuschlag zur Einkommenstener befreit
sind.

Tic Vorauszahlungen sind von den in Betracht kommen -
den Steuerpflichtigen zu je einem Viertel am 10. März , 10.
Juni , 10. September und 10. Dezember zu leisten . Die Vor¬

auszahlungen für den ersten Erhebungszeitraum sind am 10.
Oktober und 10 . Dezember - 1930 fällig . Sie betragen je ein

Zwölftel der zuletzt veranlagten , um die angerechneten
Steuerabzugsbeträge verminderten Einkommensteuer .

Der Kriegszuschlag zur Einkommensteuer wird durch
Steuerabzug erstmals erhoben : 1. vom laufenden Arbeits -

lohn für einen Lohnzahlungszeitraum , der nach dem 4. Sept .
1939 endet , 2. von den sonstigen Bezügen , die dem Steuer -

Pflichtigen nach dem 4 . September 1939 zufließen . Wie

schließlich ausdrücklich bestimmt wird , ist der Kriegszuschlag
so bemessen , daß dem Arbeitnehmer ein Arbeitslohn von min -

bestens 231 JIM monatlich , 54 JIM wöchentlich , 9 JIM täglich
oder 4,50 JIM halbtäglich verbleibt . Ter Arbeitslohn , der
dem Arbeitnehmer mindestens verbleiben muß , erhöht sich um
die Beträge , die auf der Lohnstcnerkarte als steuerfrei ver -

merkt sind .

Wieder erweiterter Zugverkehr ab Karlsruhe
Die neue Fahrplanverbesferumg bereits in Ktast geirelen

Seit gestern ist bei der Deutschen Reichsbahn im Direktionsbczirk Karlsruhe ein neuer Fahrplan in Kraft , der

gegenüber dem bisherigen , stark eingeschränkten Fahrplan wieder eine ganze Anzahl neuer Züge bringt . Wir ver -

öffentlichen im folgenden die neuen Abfahrtszeiten ab Karlsruhe .

Zeit Zug - Nr . in Richtung Bahn - Zeit Zug - Nr . in Richtung Bahn¬

. steig
5830

steig

4 .52 36870 Heilbronn 6 16.22 Winden tPfalz ) 1c

§ 5 .00 W 900 Offenburg über Ettlingen 4 16.40 681 Mühlacker 8

5.10 9250 Heidelberg 3 § 16.40 W 928 Offenburg über Ettlingen 4

5.14 557 Landau lPfalz ) über Maxau lb § 17.19 W 1267 Graben - Neudorf über Eggenstein lb

§ 5.28 W 1207 Pforzheim 6 § 17 .25 W 753 Mannheim über Schwetzingen 3

530 731 Mannheim über Schwetzingen 3 17.27 W 916 Baden - Oos über Ettlingen i
5 .45 734 Rastatt über Durmersheim 2 § 17.30 W 752 Rastatt über Durmersheim 2

6 .30 1219 Mühlacker 6 17.31 3727 Heilbronn 6

6 .50 E 361 Neustadt lHaardt ) über Maxau lb i 17.43 W 975 Heidelberg 5

6 .58 ' 1253 Graben -Nendorf über Eggenstein 1c § 19.33 W 3952 Rastatt über Etlingen 4

7.15 E 306
'

Freiburg lBrsg .) 4 § 18 .35 W 2319 Pforzheim 6

7 .20 933 Heidelberg S 18 .44 589 Wörth über Maxau lb

7.30 726 Rastatt über Durmersheim 2 18.50 1209 Grabeu -Neudors über Eggenstein lb

7 .35 902 Ussenburg über Ettlingen Rb . 4 18 .55 977 Bruchsal 5

7 .42 6390 Mühlacker 6 19 .01 766 Rastatt über Durmersheim 2

8 .05 7370 Mannheim über Schwetzingen ä 19 .06 755 Mannheim über Schwetzingen 3

8 .46 E 99 Heidelberg S § 19 .20 W 3731 Eppingen 6

♦ 9 .49 D 202 Weil lRhein ) 4 19.33 932 Offeuburg über Ettlingen Rb . 4
* 9.55 D 43 Mannheim - Tarmstadt - Franksurt 3 19 .37 685 Mühlacker 6

12.17 7 .410 Mannheim über Schwetzingen 3 19.42 5910 Maxau -Winde » lc

12.18 5750 Maxau —Wörth lb 20 . 12 Dl Fraukfnrt ( Main ) 5

* 14 .10 ' D 269 Mannh .-Ludwigsh .-Mainz -Köl « 3 * 20 . 13 D3420 Mühlacker 6
* 14.18 D 470 Mühlacker 6 * 20 .50 D 42 Weil (Rhein ) 2

* 14.48 D270O Weil lRhein ) 2 § 20 .53 W 3737 Eppinge » 6

16.00 E 297 Heidelberg —Mannheim 5 21 .10 993 Heidelberg 5

16.21 E 298 Freiburg lBrsg .) 4 21 .15 9420 Offenburg über Ettlingen 4

Anmerkung : * vor öcr Verkehrszeit und D vor der Zugnummer — Schnellzug , zuschlagpflichtig .
E vor der Zugnummer — Eilzug , zuschlagpflichtig .

Alle oben angeführten Züge verkehren täglich , mit Ausnahme der mit einem Kreis versehenen Züge , die zeit -

weise ausfallen können . Ihr Ausfall wird durch Aushang besonders bekanntgegeben .

Acnderungen der angegebenen Bahnsteige aus betrieblichen Gründen bleiben vorbehalten .

.Ein « Gewähr für den Inhalt wird nicht übernommen .

Karlsruher VeralistaltuiWii
Iii Rheinz >ildlichts» icle zeiffen a » beut ? den großen Terra -Mm

„ 5 t u <* t i n s Dunkel " mit Hertha Feiler , Ernst von Klipftein , Joa »
chii« Gottschalk u . a , m.

In den Schau bi»rglichts» Ielen Ifluft MS einschl. Montag weiter der Terra -
Kriminal -Mm „ Der P o l i f. e i t u n f meldet " mit Lola Milthel ,
Hans Zefch -Ballot , Jaspar von Ocrtzen , Erich Fiedler u . a . m.

Tages -Anzeiger
Freitag , 8. September 1939 :

Film :
Atlantik . „ Menschen , Ticre , Tensationen "
vapiiol : . .Heimatland *
Gloria : „ Ueberfall im Ckinefenviertel "
Kammer : „ Fannv Cltzler "
Pali : Renate im Quartett

„ Schneider Wibvel "
Rheingold : „ Flucht ins Dunkel "
Tchaudiirz : „ Ter Polizeifunk meldet "
Nfa -Theaier : „ Heimatland "

Tagesanzeiger Durlach :
Markgrafen : „ Fräulein "
Skala : Scotland Aard erlätzt Haftbefehl

Gewinnauszug
5. Klasse 1. Deutsche Reichslotterie

Ohne 8rt >S?i
'
Nachdruck beriefe i

« uf jede gezogene Nummer find diel gleich hebe Gewinne
gefallt», und zwar je einer ans die L»fe gleicher Nummer la

den drei Abteilungen I, H nnd III

2. ZIehungstaz 4. September 1?3?
In der gestrigen Nachmittagsziehungwurden gezogen

3 Gewinne zu 40000 NM . 386323
i 3 Gewinne ju 5000 NM . 41707

6 Gewinne | u 4000 RM , 174546 299679
27 Gewinne , u 3000 RM . 13391 44543 202518 309707 311081

311707 313000 349321 388243
54 Sewinne zu 2000 NM , 2686 22994 27991 55929 88490 92402

97999 1 04960 174894 185622 214322 220861 269487 272996 277382
340091 356133 362754

123 Eewinne , u 1000 RM , 3589 8820 19887 21927 22061 40516
50125 53180 54092 60093 68130 83798 100866 103854 104279
107858 109128 118561 141869 144069 161491 179725 184442 186617
187203 190112 196364 209692 241129 254133 255613 267784 286288
316906 321539 331339 346415 351329 381609 388179 396972

276 Gewinne zu 500 KTO. 1443 3047 8241 10300 16085 16154
17387 18547 21350 22233 24578 31908 31960 33559 35848 40282
46418 49423 49500 50204 56668 58751 62805 66827 67700 86957 .
91361 102476 106971 110094 115435 118175 119535 125088 125861
150014 150340 153264 159958 170616 173715 181108 184129 197312
198796 199156 200632 209863 210511 216335 217791 218630 221467
222662 232456 233189 235853 244294 246249 256031 262372 272589
277703 283594 284000 291166 295223 297504 311643 311647 312419
314408 315022 316073 323888 326155 336542 340046 344159 345649
347671 356465 365072 366746 380283 380951 381000 382563 394388
395943 397561 398062

483 K- Winne , u 300 RM . 1122 1770 2083 4607 4996 8656 9210
12549 12918 13460 35920 38321 39274 39745 40892 44265 46902
47521 49615 51877 60193 60743 67035 67235 67907 68654 69929
70731 73460 80594 82905 89464 90052 100640 101213 103125
103441 108506 112867 113943 114326 121681 122638 125323 131319
132088 132168 135678 138919 140176 140996 145163 146660 146881
149719 154710 154676 164192 165716 167758 172120 179125 182822
186739 187560 189490 190689 191078 191820 193960 196145 196830
197212 200913 202618 211803 215941 219357 223316 230826 230857
234172 234280 235375 241940 242042 244043 245947 246074 247250
247585 248910 250471 250476 250773 254921 255634 255654 256762
257042 257500 260803 261293 262944 265120 267013 268112 269091
282307 284938 286481 290072 290671 291849 294900 301013 305602
310744 311194 311282 311848 312200 316468 318981 319476 321347
322222 324264 325405 332842 333115 335066 336578 340523 341732
345408 346735 351299 351593 353214 354159 355955 356909 358409
358774 360808 365060 366487 375439 381003 385337 386420 386481 "
386717 387263 390817 395787 396050 396373 397056 399762

Lutzerdem wurden 6525 Eewinne zu je 150 RM . gezogen .

vm Gewlnnrade verblieben : S Prämien zu se ZW 000 NM,
8 Gewinne zu je 500 000 NM , 3 zu je 300 OOO, 6 zu se 100 000,
12 zu je 50 000 , 12 zu je 40 000, 18 zu je 30 000, 36 zu je 20 000,
132 zu je 10 000, 306 zu je 5000, 387 zu je 4000, 837 zu je 3000,
1635 ZU je 2000, 4689 zu je 1000, 10 989 zu je 500, 22 011 zu j,

- SOOtJSäigi ü 1$„150 SS



Ein Paramount - Film in deutscher Sprache

mit Anna May Wong
Akim Tamirof !

Packende Ereignisse vor dem erregenden
Hintergrund eines Chinesenviertels - span¬
nende Kämpfe um Macht und Ansehen
zwischen zwei herrschsüchtigen Männern .

Dazu :

des Voiles"
Eine aufregende Abenteuerpeschichte mit
Edward Ellis , Dean Jagger und Gail Patrick

tKuUuriilm / Wochenschau
Ab heute Freitag :

trsl 'Jlufiührung !
Täglich 4 .00 , 6 .10, 8 .30 Uhr . Jugend !, nicht zugelassen

GLORIA

LITZTE TAOEI
Ein Film voll sprühender Laune :

Renate im Quartett
mit Käthe von Nagy , Gustav Fröhlich
Joh .Riemann , Attila Hörbiger u .a .m .
Beginn : 4 .00 , 6 .10 , 8 .30 Uhr
Jugendl . üb . 14 Jahre zuqelassen

Der große Heiterkeits - Erfolg !

Schneider Mel
mit Erich Ponto , Fita Benkhoff ,

Irene von Meyendorff u . a .
Beginn : 4 .00 , 6 .10 , 8 .30 Uhr
Jugendliche ni cht *zugelassen .

^ 5 VA
NTty

*
* Nur 3 Tage ! ' ^

Utiwy l *iel

Ein vortrefflicher Film , in dem Harry
Piel seine sämtlichen Register zieht 1

Jugendliche zugelassen !

■ III□□1M M 3 i III
Lilian Harvey - Willy Birgel in :

Fanny Elsslev
Anfang : Fr. 7 . 00 , Sa ab 5 .00 , So . ab l/23 Uhr . Ruf 4282

Unterricht
Elektrotechnn
Masch .' . Auto -
U. Flugzeugbau

Stellen-
Gesuche

lunger Kraftfahrer
( Führers » . Kl . III )
sucht per sofort~

tellnng . Angebote
unter Nr . ">884 an
die Badische Presse ^

Zu verkaufen

MrvImtiilschränkungbtidllAlbtalbÄil
Ab Freit « «, den 8. September

folgende Personenzüge aus :
1339 fallen aus betrieblichen Gründen

1 . Streife Karlsruhe Albtalbf .
lingen Stadt

Karlsruhe -Rüppurr — Ett -
Herrenalb

Lug Nr . 572 von Karlsruhe Albtalbf ab 23 .20 Uhr bis Karlsruhe -Rüppurr
573 „ Karlsruher -Rüppurr

73 „ Ettlingen Stadt
' 145 „ Herrenalb

146 „ Karlsruhe Albtalbf
7K „ Karlsruhe Albtalbf

576 „ Karlsruhe Albtalbf
577 , , Karlsruhe -Rüppurr

78 „ Karlsruhe Albtalbf
Zug 72 verkehrt als

23 .30
23 .38
23 .24
23 .40
0 .10
0.30
0 .40
0.50

letzter Zug vou

Karlsruhe Albtalbf
Karlsruhe Albtalbf
Karlsruhe Albtalbf
Herrenalb
Ettlingen Stadt '
Karlsruhe -Rüppurr
Karlsruhe Albtalbf
Ettlingen Siadt

Karlsruhe Albtalbf umDer
23.15 Uhr nach Karlsruhe -Rüppurr — Ettlingen Stadt .

2. Strecke Ettlingen Stadt — Ansenbach
Stadt ab 6.26 Uhr bis Busenbach
Stadt - 7 .26 „ „ Busenbach

«, 7.15 „ „ Etlliilgen Stadt
, , 7 .46 „ „ Ettlingen Stadt

Ettlingen , ddn 7. September 1939.

Bahnvertvaltung der Ällbtalbabn.

Zug Nr . 162 von Ettlingen
„ „ 184 „ Ettlingen
„ „ 163 „ Busenbach
„ „ 165 „ Busenbach

Die Verbindung
mit der Heimat

erhalten Sie sin besten aufrecht durch Ihre
Heimatzeitung . Die

„ Vadifche Presse "
erfüllt Ihnen den Wunsch der Nachsendung
gerne , wenn Sie uns Ihre neue Adresse auf dem
untenstehenden Bestellschein bekanntgeben .
Große - Freude bereiten Sie sicher auch , wenn
Sie uns die Nachsendungsadressen Ihrer Ver¬
wandten und Bekannten , die die Badische
Presse bisher bezogen haben , zur weiteren Erledi¬
gung mitteilen .

Kachsendunssantvas
An die Badische Presse , K a r 1 s r u h e , Waldstr . 28
Bitte , senden Sie die „Badische Presse " ab sofort
an folgende Adresse :

Bisherige Lieferadresse :

Wohnort : ...

Einige gebrauchte

hydr . Obst « und
Weinpressen

teils mit Hollmann -Truckwerk ,
ganz billig zu verkaufen . Ferner
einige

fahrbare Mostereien
sehr geeignet zum Anhängen an
Sagemaschine oder Bulldog , üben ,
falls preisgünstig sofort zu ver -
kaufen . Zu erfragen bei

Dieffenbacher , Eppingen / Baden
Körnerstratze 2.

ReformkOchen
Wohnküchen ,

preisw .Modelle .
Ebestandsdarl .,

Kinderbeilmsen ,
Vertreterbesuch
» nverbindl . tin -
taloge gratis .
Lieferung frei

Haus .
Miibel -Schott -

Müller , Rastatt
<Bd, ) , Fernruf
2525 . Postfach 24 _/

Anzeigen
in der

finden
größte

Beachtung !

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Bekanntmachungen entnommen )

Bühlertal .
Entgegennahme von Anträgen auf
Kleidungsstücke und Schuhwaren
betr .

Die Anträge auf Kleidungsstücke und
Schuhwaren , so weit die ersteren be -
zugsfcheinpflichtig sind , werden am
heutigen Freitag , den ». September , VON
8—12 Ut>r und nachmittags von 2—6
Uhr beim Bürgermeisteramt ( Zim -
mer 2 ) Bürgersaal entgegengenom -
men . An diesem Tage kommt die Be -
völkerung des Ortsteils Untertal zur
Antragstellung an die Reihe . Tie Be -
völkerung des OrtSteilz Oberlar wird
eTsucht , ihre Anträge am Samstag ,
den 9. September ds . Js ., von vor -
mittags 8—12 Uhr und Montag , den
II . September ds . Js . von vormittags
8—12 Uhr und nachmittags von 2—li
Uhr zu stellen .

Ich ersuche um unbedingte Einhal -
tung dieser Anlragstellungszeit .

Ter Bürgermeister .

Sicherstellung der Ernährung für
die Bevölkerung betr .

Wie bereits schon wiederholt In den
Tageszeitungen bekannt gegeben wor -
den ist , hat sich die Einwohnerschaft
für den Bezug von bestimmten Ge¬
brauchsgegenständen in Kundenlistc »
bei den einzelnen Händlern eintragen
zu lassen . Bei der zur Zeit erfolgten
Bestandsaufnahme in den Geschälten
hat sich klar u . unzweideutig gezeigt , datz
dieser Forschrift in keiner Weise Rech -
nun » getragen worden ist . Durch die

Einführung der Lebensmittelgulscheine
.« nd der Scheine für die sonstigen Ge -
brauchSgegenftände des täglichen Se .
bens , soll gerade dem abgeholfen wer .
den , datz Hamsterer , die jedes Geschäft
aufsuchen , alles erhalten und die
übrigen Volksgenossen nur wenig oder
nichts bekommen . Ich mache deshalb
auf das Strafbare dieses Verhaltens
nochmals aufmerksam und ersuche die
Einwohnerschaft , sich unbedingt an die
Vorschriften der Eintragung in die
Kundenlisten zu halten . Tie Geschäfts -
leute sind verpflichtet , die Kunden beim
Einkauf auf die Eintragung in die
Kundenliste hinzuweisen . Dabei ist
nicht nur der Name des Haushaltung ?
Vorstandes , sondern auch die Zahl , der
in der Familie vorhandenen Gutscheine
anzugeben . Hiernach richtet sich die Zu -
Weisung an die einzelnen Geschäfte .
Ferner klagen die Geschäftsleute
dauernd darüber , datz die Kundschaft
beim Einkauf nur eine Ausweiskarte
mitbringt und aber Lebensmittel zu
erhalten wünscht , die mehreren
Abreitzscheinen zugleich entsprechen , so
datz die Geschäfte gezwungen sind , auf
einer Karte gleichzeitig mehrere Ab -
schnitte abzuschneiden und so auf die
künftigen Wochen vorzugreifen . Die ?
ist unzulässig . Die Kundschaft mutz
sich daran gewöhnen , datz so viel Kar -
ten mitzubringen sind , als sie Waren
zu erhalten wünschen .

Ter Bürgermeister .

Bruchsal .
Gesucht werden für sofort eine grö .

s-ere Anzahl
Einzel - und Doppelzimmer ,
sofortige Anmeldungen werden im
Rathaus , Zimmer 4, entgegengenom
men .

Bruchfat , den 6. September 1939.
Ter Bürgermeister .

Bretten
Handelsregister .

Amtsgerich , Breiten .
Eingetragen vom 29 . August 1939.

Neueintragung :
A 7$ Frib Waide , Bretten . Geschäfts¬

inhaber Fritz Gaide , Kaufmann in
Bretten . ( Nicht eingetragen - Lebens -
Mittelgeschäft ) .

2 . Woche !
Ein Ufa - Film mit

Hansi Knoteck , W. Albach - Retty ,
Ursula Herking , Flockina von ;Platen ,

Christian Gollong , Elga Brink
nach der Operette „Monika " von Herrn . Hermecke u . Nico Dostal

Musik : Nico Dostal • Spielleitung : Ernst Martin

„Heimatland " ist ein stimmungsvoller Ufa - Film , so achOn
und inhaltsreich wie sein Titel ! Ein Film aus unserem

schönen Schwarzwald , der allen gefällt .

Die Wochenschauen zeigen bereits
Aufnahmen von den ersten Kampfhandlungen .
Täglich 4 .00 , 6 . 10, 8 . 30 Uhr . Jugdl . üb . 14 Jahre zugelassen .

<$ > Ufa-Theater «„ -> Capital
Heute bis einschl . Dtcnlag !

mit
Hertha Feiler

Joachim Gottschalk
Ernst von Klippstein

Paul Hoffmann
Nach d . Roman „ Gespenst im spaten Licht " von Unselt .
Nach dem spannenden Roman ist ein Filmwerk ent¬
standen , das in seiner dynamischen Dramatik , in seiner
sensationellen und dramatischen Handlung und in der
Problemstellung zu einem selten aufregenden Film¬

erlebnis wird .
Vorst . Wo . 5 .00 , 6 .30 u. 8 . 30 , So . 4 .00 , 6 .15 u . 8 .30

Juge
^
ndvorstelMg . „ l ^ MefS 3US >Il!III WM

"

mit Lola Müthel , Hans Zesch - Ballot , Erich Fiedler ,Jaspar v . Oertzen , Gerhard Damann .
Aus der neuen Produktion zeigen wir ab heute die¬
sen atemraubenden Polizei - und Kriminalfilm , der
die gleichen Qualitäten besitzt wie „ Im Namen
des Volkes ' '. Ein Film von unerhörter Wirkung ;
Vorstellungen täglich 4 .00 , 6 . 15, 8 .30 Uhr .
Sonntag, . man MickJugend -Vorstellung Ii

Heute früh verschied nach schwerem , mit größter Geduld er¬
tragenem Leiden , im 79. Jahr seines arbeitsreichen Lebens mein
lieber Mann , mein herzensguter Vater , Schwiegervater , unser
lieber Großvater

Max Doerlam
Apotheker und Reg .-Chemiker a . D.

Bruchsal, 7 . September 1939.
In tiefer Trauer :
Frau Maria Doerlam , geb . Klagemann
Frau Lilli Kasten , /geb . Doerlam
Dr. med . Kasten
Bernd Kasten , kand . med ., Fähnrich i . San. -Korps
Ingeborg Kasten

Die Feuerbestattung findet am Samstag , den 9 . September , um
11 Uhr im Krematorium Karlsruhe statt .
Trauerhaus : Bruchsal , Vikioriasiraße 5 .
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